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Die Bewegung
in der Sozialdemokratie.

Die Verhältnisse in der Sozialdemokratie liegen
Wohl micht so einfach, wie es jene bürgerlichen Blät¬
ter darzustellen lieben, die den Gegensatz zwischen
den Radikalen und den „Revisionisten“ jo be¬
sprechen, als sei der Sieg der Gruppe Bernstein-
Vollmar so. gut wie sicher. Es ist wahr: Die größere
Summe von Intelligenz und Lernfähigkeit ist auf
feiten der Revisionisten, und man kommt überhaupt
in Verlegenheit, wenn man ihnen eine auch nur eini¬
germaßen gleichwertige Anzahl von begabten Per¬
sonen von der anderen Seite her gegenüberstellen
will. Wohl ragt hier Bebel turmhoch hervor, aber
er ist ein politischer Agitator, will auch gar nichts
anderes sein und hat sich niemals bemüht, wenig¬
stens mit dem Versuche wissenschaftlicher Objektivität
in die Probleme der wirtschaftlich^en Zusammen¬
hänge einzudringen. Der einzige wissenschaftlich
arbeitende Mann unter den Radikalen ist* Karl
Kautsky. Hat man ihn genannt, so hat man wirk¬
lich alle und alles genannt, was in betracht kom¬
men kann, wenn man den radikalen Flügel auf
seinen „Intellektualismus“ prüfen will. Dagegen
sind diejenigen Sozialdemokraten, die der reformeri-
schen Gruppe vorangehen, großenteils auch gründ¬
liche wissenschaftliche Arbeiter, deren Forschungs¬
ergebnisse selbst den politischen Gegnern nicht bloß
Achtung, sondern auch Anerkennung abringen. Was
haben die Radikalen den Schriften von Max Schip-
Pel, Eduard Bernstein und Eduard David gegen¬
überzustellen? Wir sehen uns umsonst nach ent¬
sprechenden Leistungen um. Und so könnte es in der
Tat scheinen, als ob die Richtung, die mit dem schwe¬
reren Gepäck der Einsicht marschiert, die Zukunft
für sich haben müsse.

Aber so bereitwillig man anzuerkennen hat, daß
in den Führerkreissn der Revisionismus überwiegt,
so ändert sich das Bild, sobald man den Blick aus die
Massen wirft. In den großen Volksversammlungen,
die in Berlin in allen Wahlkreisen am Mittwoch
abgehalten wurden, und in denen Stellung zum
Dresdener Parteitag zu nehmen war, kam der Ra¬
dikalismus zu so kräftigem Ausdruck, daß die ver¬
einzelten schüchternen Stimmen für Bernstein und
die ©einigen schnell genug verstummten. Man mag
sagen: Das geschieht in Berlin; aber es ist draußen
im Lande nicht viel anders. Höchstens, daß Herr
von' Vollmar duch die Macht seiner Persönlichkeit
die Münchener Genossen an sich zu ketten weiß.
Sonst jedoch kämpfen die Revisionisten bisher ver¬
geblich gegen die Tendenzen der Unversöhnlichkeit
an, von denen die Oberschicht der Sozialdemokratie
immer noch beherrscht wird. Wir sagen: die Ober¬
schicht, weil in der Dreimillionenmasse der sozial¬
demokratischen Wählerschaft scharf zu unterscheiden
ist zwischen dem Stamm erprobter Leute, die als
Unteroffiziere neben den Führern die Kleinarbeit
der Agitation besorgen, und den Mitläufern, die
allerdings keine Ahnung davon haben, was eigent¬
lich der Marxismus ist und will.

So lange der Bruchteil, den wir die Oberschicht
unter den Wählern nennen, zu Bebel steht (und das
tut er), so lange sich ferner die Mitläufer mit der
bloßen Ausübung ihres Wahlrechts begnügen, sonst
aber sich um alle diese Kämpfe kaum kümmern, so
lange ist der große Streit zwischen links und rechts
in der Partei keineswegs als zu gunsten der Ge¬
mäßigten entschieden anzusehen. Wir zweifeln nicht
daran, daß sich der Revisionismus in Dresden eine
Niederlage holen wird, und das sollte die Sanguini¬
ker in den bürgerlichen Parteien wohl stutzig machen.
Freilich gilt der geschilderte Tatbestand nur für jetzt
und heute. Auch die Radikalen in der Sozialdemo¬
kratie sind im Vergleich mit den Anfängen der Par¬
tei gemäßigter geworden, und sie werden sich der
Belehrung in Zukunft auch dann nicht verschließen
können, wenn sie sich noch so hartnäckig weigern.
Wer weite Zeiträume überfliegt, der wird zuletzt ja
recht behalten mit seiner Hoffnung, daß die So¬
zialdemokratie den Revolutionismus durch den Evo-
lutionismus ersetzen und wirklich eine Reformpartei,
eine sehr radikale selbstverständlich, werden wird.
Aber, wie gesagt, einstwellen sehen wir wohl die An¬
sätze hierzu, mehr jedoch nicht.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 28. August.

Die Entlassung des Schatzsekretars von Thiel¬
mann soll, so berichtet der „Fränk. Kurier“, mit
besonderer Schnelligkeit vor sich gegangen sein: Noch
vor 8 Tagen habe von Thielmann von seinem Land¬
aufenthalt in Barern aus Anweisungen nach Berlin
gegeben in bezug auf die Neuausstattung verschie¬
dener Zimmer seiner Dienstwohnung. Bein: Antritt
seines Urlaubs hatte er die Zimmer im Innern er¬

neuern lassen, die Anschaffung neuer Möbel in Aus¬
sicht genommen und auch einen Umbau der Stallung
angeordnet. Aus freien Stücken hat er kein Ent-
lassungsgesuch eingereicht, er ist dazu aufgefordert
worden. Bei seinen Unterbeamten war er beliebt,
well er als reicher Mann nicht knauserte, aber bei
den höheren Beamten erfreute er sich ebenso wenig
des nötigen Ansehens wie im Reichstage, well er

alles zu leicht nahm und selbst zu wenig arbeitete.
Seine Verdienste um das Zustasidebringen des
deutsch-russischen Handelsvertrages werden über¬
schätzt, er hat selbst einmal im Reichstage bei einem
der üblichen agrarischen Vorstöße gegen diesen Han¬
delsvertrag mitgeteilt, er habe hei dem Abschluß
desselben gewissermaßen nur als Translaieur mit¬
gewirkt, als Dolmetscher — Herr von Thielmann
gehörte zu den wenigen Reichsbeamten, die der russi¬
schen Sprache vollständig mächtig sind. Man konnte
ihn wohl zu den liberalen Elementen in der ober¬
sten Reichsbeamtenschaft rechnen, aber seine i m

gründe genommen antiagrarische Gesinnung hat er

nirgends wirksam zur Geltung gebracht.
Eine französische Gabe an Deutschland. Des

französische Botschafter in Berlin hat dem Auswär¬

tigen Amt im Namen des Präsidenten der

französischen Republik als Beitrag zur

Linderung in den vom Hochwasser heimgesuchten
Bezirken Schlesiens die Summe von 5000

Francs übergeben.
Wegen der Schließung der in Altenberg,

Neutral-Moresnet, errichteten Spielbank sind, wie
die „Berl. Corr.“ schreibt, seitens Preußens bereits
die erforderlichen Schritte getan, und es steht zu
hoffen, daß dieselben trotz der eigentümlichen Rechts¬
lage in Neutral-Morenset bald den erwünschten
Erfolg haben werden, zumal die belgische Regierung

^dasselbe Interesse an einer baldigen Beseitigung der
Spiölbank haben dürfte. Das ministerielle Blatt
fügt dem hinzu: Die von verschiedenen Blättern
gebrachte Nachricht, wonach die endgiltige Regelung
der Politischen Zugehörigkeit von Neutral-Moresnet
aus der Grundlage erfolgen solle, daß das ganze
Gebiet nebst seinen Einwohnern Belgien zufällt und
Preußen für die Preisgabe seiner Ansprüche eine
entsprechende Geldsumme erhält, ist völlig unzu¬
treffend.

Der Fall Hüssener und der „Vorwärts“. Aus
juristischen Kreisen schreibt man uns: Im Ober¬
landesgerichtsbezirke Naumburg sollte einmal

_

ein
Graf das Examen machen, dessen aristokratische
Sicherheit nur von seiner Unwissenheit übertroffen
wurde. Um ihm nun wenigstens eine Frage zu
stellen, die er würde richtig beantworten müssen,
fragte ihn der Vorsitzende der Prüfungs¬
kommission, wie Gesetze zu stände kämen. Woraus
der Graf, sein Monokle ins Auge klemmend, lächelnd
sagte: „Jesetze? Na, janz einfach — jibt der
Kaiser.“ Ebenso „janz einfach“ sind häufig die
jurisüschen Auffassungen des „Vorwärts“. Der
gewöhnliche Sterbliche sollte glauben, daß der „Vor¬
wärts“ von seinem Standpunkte aus mit der Ent¬
scheidung des Reichs-Militärgerichts, dvs das infolge
seiner Milde allgemein gerügte Urteil des Vieler
Oberlandesgerichts aufhob, sehr zufrieden sein müsse.
Aber nein, der „Vorwärts“ ist entrüstet darüber,
daß Hüssener nicht sofort wegen Totschlags bestraft
worden ist. Er sagt: „Man entkleide den Fall
für einen Augenblick der militärischen Uniformen:
Ein Mann habe aus der Straße mit einem harm¬
losen Betrunkenen einen Streit vom Zaune ge¬
brochen und seinem Gegner sodann einen Dolch in
den Rücken gestoßen, so daß er vorne mit der Spitze
herauskam. Zweifellos liegt hier eine
vorsätzliche Tötung, ausgeführt ohne
Überlegung, also Totschlag im Sinne des Gesetzes
vor. Zieht man aber den beiden, dem Täter und
dem Opfer Uniformen an, und zwar dem Täter
eine bessere Uniform als dem Opfer, so wird der
sonnenklare Fall Zweifellos zu einer höchst ver¬
wickelten juristischen Streitfrage.“ Der „Vorwärts“
irrt gewaltig, wenn er meint, daß im bürgerlichen
Strafverfahren ein Fall ähnlich wie der Hüssener-
sche „zweiellos“, „sonnenklar“ läge. derartigen
Fällen ist es eine sehr schwer festzustellende Tat¬
srage, ob der § 212 oder § 226 R.-Str.-G.-B.
in Anwendung zu kommen hat. Unbedingt fest¬
gestellt ist die Vorsätzlichkeit nur in bezug
auf die Körperverletzung, denn Hüssener

wollte den fliehenden Soldaten durch einen Schlag
mit dem Dolche sluchtunfähig machen. Die Vor¬
sätzlichkeit der Tötung aber könnte nur als fest¬
gestellt angesehen werden, wenn Hüssener entweder
eingestünde, daß er beim Stoße den Vorsatz der

Tötung gehabt hätte, oder wenn Zeugen bekunden
könnten, daß er etwa gesagt hätte „ich bringe den
Kerl jetzt um,“ oder wenn aus irgend welchen
andern Umständen sich der Wille der Tötung durch
den Stoß ermitteln ließe. Gewiß wird nach der

Entscheidung des Reichs-Militärgerichts die Frage
des Totschlags bei der erneuten Verhandlung sorg¬
fältig nachgeprüft werden müssen, aber wenn das
Gericht nicht zu der Überzeugung der Vorsätz¬
lichkeit des Totschlags kommt, so kann der § 212
R.-Str.-G.-B. auch nicht in Anwendung kommen.

Katholikentag. In der gestrigen 4. öffentlichen
Versammlung verlas der Präsident Dr. v. ©derer
folgendes Schloß WilhelmsMe, den 27. d. datier¬
tes Telegramm: Seine Majestät der Kaiser und

König haben den Huldigungsgrutz der diesjährigen
Jubiläums-Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands mit Freuden entgegengenommen und

lassen das Präsidium ersuchen, derGeneralversamm-
lung für den Ausdruck treuer Ergebenheit Aller¬
höchst Ihren wärmsten Dank aussprechen. Auf
Allerhöchsten Befehl: Geheimer Kabinetsrat von
Lucanus. — Nach der Verlesung erscholl stürmi¬
scher Beifall. Dr. v. ©derer bemerkte: Unsere
Huldigung hat ein freundliches Echo gefunden,
mögen wir darin eine gute Vorbedeutung für die

ZuUrnft erblicken. Der Redner brachte sodann em

freudig aufgenommenes Hoch auf den Kaiser aus.

Hieraus sprach Freiherr v. Hertling-München über
die verstorbenen Männer der katholischen Wissen¬
schaft, beginnend vom Jahre 1863. Den nächsten
Vortrag hielt Oberlehrer Kummer-Gelsenkirchen
über Volksbildung. Darauf hielt der Präsident Dr.
©derer eine Schlußansprache, in der er

allen, welche zum Gelingen der Versammlung bei¬
getragen haben, dankt und nach einem Rückblick auf
die geleistete Arbeit Kardincll Fischer um seinen
Segen bittet. In seiner Erwiderung betont dieser
seine Freude über die Kundgebung der Arbeiter, die
nie der Partei des Umsturzes verfallen würden.
Er beklagt dann die Glaubensspaltung in Deutsch¬
land, die man als großes Unglück tragen müsse;
aber wehe dem, der diese Kluft erweitern möchte.
Nachdem noch Kardinal Ferrari gesprochen, edeilt
Kardinal Fischer den Segen, woraus der Katholiken¬
tag geschlossen wird. — In der öffentlichen Ver¬
sammlung am Mittwoch Nachmittag sprach der
Zeitungsverleger Lensing-Dortmund über Presse
und Literatur. Er erklärte: 1850/51 gab es im
ganzen 5 katholische Blätter ohne Bedeutung in
Deutschland, 1865: 20 mit insgesamt 60 000 Abon¬
nenten, 1873 schon 120 und 1879: 330 Tages¬
zeitungen mit Millionen von Abonnenten. Das
Hauptverdienst hierfür gebührte dem Augustinus¬
verein, dem alle katholischen praktisch tätigen Jour¬
nalisten angehören. Lensing meinte, in der Richtig¬
keit sei die katholische Presse der gegnerischen Presse
über. Es müsse nun aber auch dafür gesorgt
werden, daß sie ihr auch an Fixigkeit über wird.
Über die Stellung der Katholiken im öffentlichen
Leben sprach am Mittwoch Abg. Porfch. Die eiste
katholische Fraktion sei in den 1850er Jahren be¬
reits im preußischen Abgeordnetenhause gewesen.
An der Wiege dieser Fraktion haben von Radowitz
und Reichensperger gestanden. Diese Fraktion sei
allerdings ziemlich klein gewesen. Erst in den Jah¬
ren 1869 und 1870, als sich kirchenpolitische
Schwierigkeiten ergaben, wurde im ersten Deutschen
Reichstage 1871 eine ziemlich starke Zentrumspartei
geschaffen. Porsch wies daraus hin, daß die Dia¬
konissinnen völlige Freiheit genießen, die katholischen
barmherzigen Schwestern aber allen möglichen Be¬
schränkungen unterworfen seien. Man sage, die
Diakonissinnen bilden einen Privatverein, die barm¬
herzigen Schwestern sind aber ein Glied in der
kirchlichen Organisation. In Preußen uyd Baden
finden in diesem Jahre die Landtagswahlen statt.
Mögen die Katholiken nur für solche Männer stim¬
men, die gewillt sind, für volle Wahrung des kon¬
fessionellen Fdedens und für volle Freiheit der
Kirche einzutreten. (Stürmischer Beifall.) Man
geht allerdings schon so weit, zu sagen: „Lieber ein
Sozialdemokrat, als ein treuer Sohn der katholi¬
schen Kirche“. (Pfui! hörte, hört!' Ja, es ist ge¬
sagt worden: „Lieber Bebel als Ballestrem.“ (Leb¬
hafte Pfuirufe.) Glücklicherweise kann Bebel für
den Präsidentenposten im Reichstage noch nicht in
Betracht kommen. (Stürmischer Beifall.) Dies
frivole Wort bildet aber den geistigen Maßstab für
unsere Gegner. (Rufe: Sehr richtig!)

Der „Kölnischen Zeitung“ wird aus Berlin ge¬
meldet: Nachrichten zufolge, die aus Peking
hier eingegangen sind, ist das Befinden des ver¬

wundeten Missionars Homeycr zufriedenstellend.
Bei dem Überfall ist auch erheblicher sachlicher

1903.

Schaden angerichtet, dessen Vergütung von den chi¬
nesischen Behörden gefordert werden wird.

Nach einer Meldung aus Jola hat die Kom¬
mission . für die Festsetzung der deutsch-englischen
Grenze im Süden des Tsadsees die Messungen be¬
endet und ist nach Jola zurückgekehrt längs der ab¬
gesteckten Grenzlinie. Nur ein Stamm Zeigte sich
feindlich. Im Alanticagebirge machten Eingeborene
mehrmals unerhebliche Angdfse auf die deuffche
Kommission. Einige Träger und mehrere Einge¬
borene wurden getötet. Das durchquerte Land ist
wedvoll für Ackerbau und Viehzucht. Die britische
Kommission wollte Mitte August nach dem Tsadsee
aufbrechen.

Wie die „Politische Correspondenz“ meldet,
wird der in Ungarn weilende Fürst von Bulgarien
in den nächsten Tagen die R ü ck r e i s e nach Sofia
antreten.

Wie das „Reutersche Bureau“ aus Tienffin
von heute meldet, wollen die Chinesen dem Ver¬
nehmen nach die Niutschwang-Eiscnbahn verkaufen,
da sie als Handelsunternehmen aussichtslos sei. Die
Einnahmen hätten im Juli 60 000 Dollar betragen,
während die Zinsen allein, ohne die Betriebskosten
zu rechnen, sich auf 110 000 Dollars beliefen.

über eine holländische Militarrevolte wird aus
dem Haag berichtet, sämtliche Mannschaften der
6. Feldartillerie hätten den Gehorsam verweigert
und entfernten sich aus der Kaserne. Sie wollten
damit gegen die schlechte Behandlung seitens des
Battedechefs protestieren. Die Akilitärverwaltung
habe umfangreiche Maßregeln getroffen, um ähnliche
Vorgänge bei anderen Batterieen zu verhindern.

Ermordung des amerikanischen Vizekonsuls in
Beirut. Die Pforte hat einen neuenKonflikt
auf dem Halse, der ihre Verlegenheiten noch ver¬

stärkt. Wie Londoner Blätter aus Washington
melden, benachdchtigte der amerikanische Gesandte
in Konstantinopel Leishman dasStaatsdepartement,
daß der amerikanische Vizekonsul in Beirut er¬
mordet wurde. Der Gesandte teilte weiter mit,
daß die Ermordung des Vizekonsuls am Sonntag
stattgefunden hat und die Vereinigten Staaten
strenge Bestrafung der Schuldigen verlangen wür¬
den. — Wenn die Türkei keine Genugtuung gibt,
so wird das in den europäischen Gewässern befind¬
liche amerikanische Geschwader nach
Beirut gehen. — Ferner geht uns folgende De¬
pesche zu:

Oysterbay, 28. .August. Präsident
R o o s e v e l t hat auf die Nachdcht hin, daß in
Beirut der amerikanische Vizekonsul ermordet

wurde, Befehl gegeben, daß das europäische Ge¬
schwader der Vereinigten Staaten sich
unverzüglich dorthin begebe.

Eine neue Gewalttat der Komitatschis. Der
von Wien nach Konstantinopel verkehrende Kon-
ventionwlzug, der gestern früh in Konstan-
tinopel fällig war, wurde in der Nacht bei Kulelü
Burgas, etwa 10 Meilen südlich von Adrianopel,
durch Dynamit in die Lust ge¬
sprengt, wobei 6 Personen getötet und 15 ver¬

wundet wurden. Über das Attentat gehen uns noch
die folgenden Depeschen zu:

Konstantinopel, 28. August. Das Attentat aus
den Konventionalzug wurde verübt, als der Zug
aus der Station hielt. 5 der Passagiere erlitten

schwere Verletzungen.
Paris, 28. August. Ein der „Agence Havas“

zugegangenes Telegramm besagt, daß der Anschlag
auf den Konventionalzug von Bulgaren verübt sei;
auch die türkische Botschaft bestätigt dieses.

Konstantinopel, 28. August. Gestern Mend
waren bei der Ankunft des Odentexpreßzuges mit

den bei dem Dynamitanschlag verwundeten Per¬
sonen aus dem Bahnhof Sirkelessi-Jskelessi viele

Mohamedaner versammelt, jedoch ereignete sich kein

Zwischenfall.
Das Organ des macedonischen Revolutions¬

komitees „Reformi“ in Sofia, sowie ein von den
Leitern Sarasow und Tatartschew unterzeichnetes
Rundschreiben geben sehr bemerkenswerte Auf¬
schlüsse über die neuesten Vorgänge in Macedonien
und Ostrumelien. Das erstgenannte Blatt behauptet,
wie wir der „Germania“ entnehmen, daß zum 21.
Juli (4. August neuen Stils) der große Aufstand
im westlichen Macedonien vorbereitet war, ohne daß
die türkischen Behörden die geringste Kenntnis davon
hatten. Der Angrisfsplan der Aufständischen ver¬

langte ein gleichzeitiges Vorgehen gegen Florina,
Kastoria, Resna, Kitschewo, Kuschewo und nötigen¬
falls auch gegen Ochrida. Für diesen Angriff
waren sechs Freikorps in Stärke von 300 bis 1000
Mann gebildet worden, welche aus der slavisch ge¬
sinnten Landbevölkerung weiteren Zuzug erhalten
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foTsien. Außer großen Vorräten Dynamit und
einigen Schleudermaschinen für Bomben verfügten
die Korps über acht kleine Schnellfeuergeschütze un^
sechs Gebirgskanonen, welche das Komitee angeblich
aus Westeuropa bezogen Habe. Die Angriffe gegen
Florina und Kastoria seien nicht derart geplant wor¬

den, daß man auf eine tatsächliche Eroberung der
Städte gerechnet habe. Dagegen sollte Resna in

gleicher Weise wie Kuschewo überfallen werden. Der
Marsch des bezüglichen Korps wurde jedoch ver¬

zögert, und so getvann der dortige Kaimakan (Be-
zirkshauptmann) Zeit, die muhamedanischen Alba¬
nesen zu bewaffnen, welche den Aufständischen ent-,
gegenzogen und dieselben durch achttägige Kämpfe
in den benachbarten Gebirgen aufhielten. Die Stadt
Kitschewo dagegen haben die Aufständischen nach
Angabe der „Reformi“ drei- Tage im Besitz gehabt.
Die Gleichartigkeit des Namens mit Kruschewo habe
die Nachrichten darüber verstümmelt, so daß man

glaubte, es habe sich um Kruschewo gehandelt.
Augenblicklich hielten sich die Aufständischen noch in
dem Gebirgsort Malachisch-Klisura auf, welcher
mehrere Meilen südwestlich von Kruschewo liegt.
Dies ist offenbar der Ort, der gegenwärtig von etwa
4500 türkischen Truppen umlagert ist, die jedoch
wegen der Unzugänglichkeit des Gebirges noch keine
Erfolge erzielt haben. — Das Blatt erzählt dann
weiter, daß das russische Geschwader, che es nach
der türkischen Bucht von Jniada segelte, nahe an den»
bulgarischen Hafen von Pyrgos vorbeigekommen sei. I
Eines der russischen Schiffe sei sogar auf der Reede j
von Pyrgos erschienen, und habe dort mehrere
Stunden verweilt, während welcher Zeit.sowohl der
russische Konsul als auch mehrere bulgarisch-
macedonische Vertrauensmänner an Bord des
Schiffes gekommen seien und mit dem Komman¬
danten verhandelt hätten. -Gleich darauf seien 400
bewaffnete Macedonier auf kleinen Segelbooten den
russischen Schiffen nachgefahren und seien unweit
von Jniada gelandet, wo sie binnen 24

sämtliche Küstenpunkte in ihren Besitz brachten.
Das Rundschreiben der vorgenannten Komitee-

mitglieder, das auch mehreren diplomatischen Ver¬
tretern der Mächte zugestellt wurde, besagt im
wesentlichen Folgendes: Me Annähme, daß der
neue, am 4. August begonnene Aufstand gescheitert
sei, gehe von unrichtigen Voraussetzungen aus. Das
Komitee habe nicht geglaubt, über die starken
Truppen, welche die Türkei in Macedonien aufge¬
stellt hat/dauernde Erfolge zu erringen. Es habe
nur zeigen wollen, daß die Türken ganz ohnmächtig
seien, den Aufstand in Macedonien niederzuschlagen.
Ebenso solle der Aufstand im Vilajet Adrianopel
zeigen, daß auch in Rumelien die Türken keines¬
wegs mehr die Herren im Lande seien. Mes fei
der Grund, warum die Türkei gar nicht wage,
Brrlgarien den Krieg zu erklären. Würde sie dies
tun, so würde die gesamte türkische Armee in
Feindesland stehen. Nicht eine Stradt oder ein
Dorf in Macedonien und Rumelien würde ruhig
sein, nicht eine Telegraphenleitung, nicht eine Eisen¬
bahnlinie oder Brücke würde bestehen bleiben. Nicht
ein Transport von Lebensmitteln, von Munition
oder Verwundeten würde befördert werden können.
Im höchsten Falle könne die Türkei aus Asien und
tmi, Europa 400 000 Mann auf die Beine bringen.
Davon seien jedoch 100 000 Mann für die Sicherung
von Konftantinopel und Kleinasien notwendig, und
wenn wirklich 300 000 Mann nach den europäischen
Provinzen gebracht werden könnten, so wiirden da¬
von 150 000 Mann zur Sicherung von Rumelien
und Macedonien abgehen, so daß nur 150 000
Mann gegen Bulgarien verwendet werden können.
Wer ehe dies geschehen fei, hätte die bulgarische
Armee mit ihren 200 000 Mann längst vernichtende
Schläge gegen die türkischen Truppen ausgeführt.
Also nicht die Furcht vor der Intervention Ruß¬
lands, sondern die Erkenntnis ihrer völligen Macht¬
losigkeit gegenüber den Bulgaren und den Mace-
doniern halte die Pforte von einer Kriegserklärung
gegen Bulgarien zurück. Dies sollten die. Mächte
endlich einsehen, und wenn sie die jetzigen unheil¬
vollen Zustände beseitigen wollten, so sollten sie die
Pforte zwingen, die Forderußgen aller Macedonier
anzunehmen. Das makedonische Komitee erklärte
sich bereit, sofort den Aufstand einzustellen, sobald
die Pforte folgende zwei Bedingungen annehme:
1. Einsetzung eines christlichen europäischen Gou¬
verneurs für die drei Vilajets Saloniki, Monastir
und Kossowo. 2. Einsetzung einer internationalen
Kommission, deren Mitglieder von den Großmächten
zu ernennen seien und welche im Zusammenwirken
mit dem Gouverneur eine völlige Neuorganisation
der Verwaltung durchzuführen habe.

Drahtlich wird noch gemeldet:
Wien, 28. August. Me „Neue Freie Presse“

meldet aus Belgrad, chaß in der Nähe des Dorfes
Kerwanky in Macedonien ein Zusammenstoß
zwischen Aufständischen und Truppen stattgefunden
hat. Ein Turm, in den sich 250 Baschibozuks
geflüchtet hatten, wurde von den Aufständischen
mittels Dynamit in die Luft gesprengt.

London, 28. August. Nach dem hier ver¬

öffentlichten Text der Vorschläge, die das mace¬

donische Komitee dem Sultan und den europäischen
Regierungen übersandt hat, verlangt dieses, daß
Macedonien eine europäische ^Verwaltung erhalte,
in der eingeborene Vertreter ihren Sitz haben, und
ferner, daß Macedonien von einem internationalen
Truppenkorps besetzt gehalten werde.

Deutschland.
Kassel, 27. August. Der Kaiser und die

Ka i s e r i n trafen heute Wend, von einer zahl¬
reichen Menge lebhaft begrüßt, von Wilhelmshöhe
hier ein. Im Residenzschloß fand sodann das F e st-»
mahl für das 11. Armeekorps statt. Der Kai-
s e r brachte folgenden Trinks p ruch aus: „Mein
Glas gilt dem Wähle des 11. Armeekorps^ zusam¬
mengesetzt aus thüringischen und kurhessischen Regi¬
mentern. Es liegt Mir am Herzen, dem Armee¬
korps Meinen Glückwunsch auszusprechen,' daß es
feine Wurzeln wieder weit hinausgetragen hat in
die Anfänge der alten Geschichte der landgräflichen
und der kurhessischen Regimenter. Mein Wunsch für
das Armeekorps geht dahin, daß es sich stets, im
Frieden wie im Kriege, der hervorragenden Ge¬
schichte dieser Regimenter erinnern möge, und daß es
sich auch der neuen Ehrung würdig zeigen möge,
daß Ich ihm gestattet habe, seine Traditionen zu-
rückführen zu können auf die glorreichen und tapfe¬

ren Streiter der früheren kurhessischen Truppen.
Mein Glas gilt dem Wohl, dem Gedeihen und Blü¬
hen des 11. Korps. Hurra! hurra! hurra!“

Kassel, 27. August. Ein Ausschuß hiesiger
Bürger überreichte heute Nachmittag als Gabe des
Hessenlandes und der Stadt Kassel dem scheidenden
Oberpräsidenten Grafen von Zedlitz und
Trützschlereine künstlerisch ausgeführte Adresse,
zugleich mit einer Liebesgabe für die Über¬
schwemmten in Schlesien im Betrage von
20 700 Mar k. Me Adresse spricht das Gefühl des
Bedauerns aus über das Schaden des Grafen, der
aller Herzen gewonnen habe durch Freundlichkeit
gegenüber jedermann, tiefes Verständnis für alles
und unermüdliche Bereitwilligkeit, zu helfen, wo
es galt. Die Gabe für die Überschwemmten solle ein
Ausdruck der Liebe und der Dankbarkeit für seine
Tätigkeit im Hessenlande sein. Graf von Zedlitz und
Trützschler dankte tief gerührt für diese Anerkennung
seiner Tätigkeit zugleich im Namen der Provinz,
welcher er jetzt seine Kräfte im Allerhöchsten Auf¬
träge widmen solle.

München, 27. August. In der heutigen Sitzung
der Hauptversammlung des deutschen Apo¬
thekervereins hielt Oberapotheker Dr. Rapp
einen Vortrag über bakteriologische Arbeiten im La¬
boratorium der Münchener Krankenhausapotheke.
Nach Erledigung von Rechnungssachen wurden ver-

schiedene Anträge verhandelt. Ein Antrag, nach
dem die Vorstandschaft des Apothekervereins bei den
verschiedenen Brunnenverwaltungen Vorstellungen
erheben soll, um die Festsetzung gemeinsamer Min¬
destdetailpreise für Mineralwasser zu erreichen,
wurde der Vorstandschaft als Material überwiesen/
Bezüglich des preußischen Ministerialerlasses über'
die Hausapotheken in Strafanstalten und bezüglich
der Bestimmungen der preußischen Apotheken-Be-
triebsordnung über Annahme von Eleven wurden
einige Wünsche auf Änderungen angenommen. So¬
dann wurde der geschäftliche Teil der Hauptver¬
sammlung geschlossen.

Holland.
Haag, 27. August. Wenn das Schieds¬

gericht in der Venezuela-Streitfrage
nicht vor dem 1. Septencher zusammengetreten sein
sollte, wird eine Mitteilung des russischen Ministers
des Auswärtigen erwartet bezüglich einer kurzen
Vertagung der Sitzungen.

Oesterreich.
Wien, 27. August. Der 9. Internationale

Geologenkongreß schloß heute seine Ver¬
handlungen. Der nächste Kongreß soll in Mexiko
abgehalten werden.

Frankreich.
Brest, 27. August. Das Seetribunal hat gegen

eine größere Anzahl von Arbeitern eine Untersuch¬
ung eingeleitet; es handelt sich um Gewaltakte von
etwa 200 Arbeitern gegen die Gendarmerie. Die
Arbeiter haben sich eines gewissen Lemercier ange¬
nommen und versuchten seine Verhaftung durch
Steinwürfe zu verhindern.

Sables dDlonne, 27. August. Die Behörden
betreiben mit ''Hilfe von Militär und Gendarmerie
die Ausweisung der Redemptoriste n.

Die Insassen des Redemptoristenklosters waren auf
dasDachdesHaüses g e st i eg e n. Nach
späterer/Meldung haben die Redemptoristen das
Kloster verlassen und sich in die Kirche begeben. Auf
dem Wege dorthin kam es zu Kundgebungen. Meh¬
rere Personen wurden verhaftet.

Rußland.
Petersburg, 27. August. In Gegenwart des

Kaisers, der Kaiserin und der Kaiserin-Mutter fand
heute der S t a p e l l a n f des Kreuzers erster Klasse
„Oleg“ und des Kreuzers zweiter Klasse „Semt-
schug“ statt.

Montenegro.
Cetinje, 27. August. Prinzessin Natalie, die

Gemalin des Prinzen Mirko, ist von einem Prinzen
entbunden worden.

Türkei.
Konstantinopel, 27. August. Der hiesige m o n-

tenegrrnische Gesandte Bakitsch ist an

einer Blinddarmentzündung gestorben.
Amerika.

Newyork, 27. August. Der „New Jork He-
rald“ meldet aus Bogota vom 22. d. M.: Zum
Präsidenten des Senats ist Caro, zum Vizeprasi-'
deuten Saavedra Rodriguez gewählt worden. Beide
sind Nationalisten. Die Ursache zu diesem Ausfall
der Wahlen ist wahrscheinlich der Wunsch der Re¬
gierung, sich mit den Nationalisten gegen die Libe¬
ralen für die 1904 erfolgende Präsidentenwahl zu¬
sammenzuschließen. Man glaubt, daß ein solcher
Zusammenschluß die Ratifikation des Panamakanal¬
vertrages begünstigen wird, da die Nationalisten
sich bisher zu dem Vertrage ablehnend verhielten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. August.

* Befitzveränderung. Die Besitzung des Herrn
Pauly in Blumenthal, Kreis Schubin, 416 Morgen
groß, ist durch Vermittelung des Landwirtschaft¬
lichen Anfiedelungsbureau des Herrn Moritz Fried-.
lü.wer in Bromberg an die Gebr. Hoffmann-Zielen
verkauft.

£ Verhaftet wurde gestern ein Arbeiter aus
Bergkolonie wegen einer Sachbeschädigung. Ferner
wurden in Polizeigewahrsam genommen ein Mann
wegen Trunkenheit und eine Frau wegen Obdach¬
losigkeit.

f. Informationsreise. Zu Anfang des nächsten
Monats unternehmen die Vorsitzenden von hiesigen
Ortskrankenkassen und mit diesen in amtlicher Be¬
ziehung stehende Personen eine Informationsreise
nach Chemnitz und Leipzig, um die dortigen Orts¬
krankenkassen in bezug auf ihre Organisation kennen
zu lernen.

f. Die Kreisarztstellc des Kreises S ch r o d a
mit dem Wohnsitz in Schroda soll anderweitig be¬
setzt werden. Das Gehalt beträgt je nach dem Dienst¬
alter 1800 bis 2700 Mark neben einer pensionsfähi¬
gen Zulage von 900 Mark, die Amtsunkostenent¬
schädigung 240 Mark. Vewerbungsgesuche sind an
den Regierungspräsidenten, in dessen Bezirk der Be¬
werber wohnt, binnen drei Wochen zu richten.

f. Das Konzert der Kapelle des 12. Dragoner- .

regiments (von Arnim) aus Gnesen, welches gestern
im Dickmannschen Garten. stattfand, erfreute sich ^

in anbetracht der kühlen Witterung eines leidlichen

Besuchs. Me exakt vorgetragenen Musflstucke fanden
den ungeteilten Beifall der Anwesenden. Das Pro¬
gramm enthielt Kompositionen von Rossini (Ouver¬
türe z. Op. Tancred). Verdi (Szene und Miserere
a. d. Oper „Troubadour“), Wagner (Große Fan¬
tasie a. d. Oper „Lohengrin“ und Divertissement
a. d. Oper „Rheingold“) und Tänze und Märsche
verschiedener anderer Komponisten. Der Leiter des
Konzerts, Herr Kapellmeister Urbach, sah sich infolge
des großen Beifalls veranlaßt, einzelne Stücke da
capo zu spielen und noch mehrere Einlagen zu
machen. Die Kchielle zählt 20 Mann und besteht
durchweg aus tüchtigen Musikern.

* Zum Besten der durch Hochwasser geschädig¬
ten Besitzer, beabsichtigen einige Bromberger
und Fordoner Dilettanten in den ersten Tagen des
Monats September in F o r d o n einKonzert
zu veranstalten. Im Interesse des guten Zweckes
ist ein zahlreicher Besuch erwünscht, der hoffentlich
nicht ausbleiben wird, da bewährte Kräfte ihre Mit¬
wirkung zugesagt haben.

Jaftrow, 26. .August. (Jugendliche
Ausreißer.) In die Fremde begaben sich
heimlich, und zwar zu Fuß, der 16jährige Zigarren¬
macher Lempke und der 13jährige Schüler Kofalski
von hier. Zu Freunden hatten sie geäußert, sie
würden nach Hamburg wandern und von dort nach
Amerika übersiedeln. K. hatte sich dadurch Geld
verschafft, daß er feinen Eltern gehörige Kaninchen
heimlich verkauft hatte. In Schönlanke schien ihnen
die Reiselust vergangen zu sein, denn sie telephonier¬
ten nach Hause, die-Eltern möchten das nötige Reise¬
geld schicken, dann würden sie die Rückfahrt ein¬
treten. Die geängstigten Eltern sandten auch sofort
das Reisegeld ab. Aber sie warteten vergebens auf
ihre Söhne; dafür traf von einem Bruder des L.
in Schönlanke die Nachricht ein, daß die beiden
DurchbrMner nach Empfang des Reisegeldes ihre
Reise fortgesetzt haben. Die Eltern haben der Po¬
lizei Anzeige erstattet.

Gofthn, 26. August. (Bau der Klein¬
bahn G o st y n - G o st k o w o.) Der von der
hiesigen Kreisvertretung wiederholt einstimmig be¬
schlossene Bau einer 47 Kilometer langen normal-
spurigen Kleinbahn von Gostyn nach Gostkowo mit
einer Abzweigung von Domachowo nach Karzec wird
nunmehr endlich zur Ausführung gelangen. Die
Provinz Posen hat sich bereit erklärt, dem Kreise
Gostyn zum Vau ein Darlehn von 333 300 Mark
gegen 2 Prozent Zinsen und 1 Prozent Tilgung zu
leihen. Der preußische Staat gewährt eine Bei¬
hülfe von 666 600 Mark, mit welcher er sich am

Bahnbau als stiller Gesellschafter beteiligt. Der
Kostenanschlag ist von der königlichen Eisenbahn¬
direktton auf 2 130 000 Mark festgestellt.

Liffa l P., 26. August. (Ermittelter
Brandstifter. Sammlung für die
Überschwe m m t e n.) Über den Brand in Lu-
bin wird dem „Pos. Tagebl.“ noch gemeldet: Gestern
Nachmittag gegen 3 Uhr wurde die hiesige Staats¬
anwaltschaft täegraphisch nach dem Kirchdorfe Lu-
bin gerufen, wo (wie gestern schon mitgeteilt) zwei
große mit reichlichen Erntevorräten angefüllte Scheu¬
nen und der Schafstall auf dem Rittergute des Ba¬
rons von Langermann niederbrannten. Da das
Feuer an sechs Stellen zugleich ausbrach/standen die
Gebäude auch im Augenblick über und über in Flam¬
men. Unter diesen Umständen war es aber auch
klar, daß nur böswillige Brandstiftung die Ursache
des Feuers sein konnte. Die Ermittelungen des
herbeigerufenen Staatsanwalts ergaben dann auch
so viel belastendes Material für mehrere Personen,
daß diese festgenommen und dem hiesigen Gerichts¬
gefängnis zugeführt wurden. ■— Für die Über¬
schwemmten in der Provinz Posen haben die Samm¬
lungen im Kreise Lissa bis jetzt die Höhe von

2653,05 Mark erreicht.
Graudenz, 27. August. (K ri e g s b rü ck en

auf der Weichsel. Kaiser Wilhelm¬
denkmal.) In der Zeit vom 12. bis 16. Sep¬
tember wird die Weichsel zwischen Fordon und
Graudenz mit Kriegsbrücken überbrückt, die zum
Teil längere Zeit, auch bei Nacht, liegen bleiben.
— Der Ausschuß zur Errichtung eines in Form
eines Brunnens gehaltenen Denkmals für Kaiser
Wilhelm I. zu Graudenz hatte bei cher Stadtver¬
waltung beantragt, als Platz für das Denkmal den
Marktplatz herzugeben. Diesem Antrage wurde,
dem Ges. Zufolge, in der letzten Stadtverordneten-
fitzung in Übereinstimmung mit dem Magistrat ent¬
sprochen.

Danzig, 27. August. (Verurteilt) wurde
der Heilsarmeekapitän Heinzelmann vom hiesigen
Schöffengericht wegen Hehlexei zu sechs Wochen^e-
fängnis. Vor einiger Zeit war er mit der Frau
eines hiesigen Gewerbetreibenden nach Amerika aus¬
gewandert, nachdem die Frau ihrem Mann 1700
Mark entwendet hatte. In Amerika wurde das
Paar aufgehalten und zurückgebracht. (Ges.)

Rössel, 25. August. (Einbruch uind Kör¬
per v e r l e tz u ng.) In der Nacht zum Montag
brachen, wie der „Ges.“ berichtet, in den Stall des
Gutsbesitzers Ochsenknecht-Lindenberg zwei Diebe
ein. Ein Kanonier des 73. Artillerieregiments aus
Allenstein, der bei Herrn O. einquartiert war und im
Stall schlief, überraschte die Einbrecher. Beim Ver¬
such, den einen Dieb festzuhalten, wurde er durch
Messerstiche so schwer verletzt, daß seine sofortige
Überführung in das Krankenhaus zu Rössel not¬
wendig wurde. Es gelang am anderen Tage, den
einen Einbrecher, einen wiederholt bestraften Men¬
schen, zu verhaften.

Ober-Glogau, 25. August. (Der Erb¬
prinz von Sachsen-Meiningen) hat
einem durch das letzte Hochwasser schwer Geschädig¬
ten, Hugo Tschauner, eine Unterstützung von 100
Mark gesandt. Begleitet war die Spende, wie das
„Oberschl. Tagebl.“ berichtet, von einem eigenhän¬
digen Schreiben des Erbprinzen „An seinen alten
Bataillonsfüsilier!“ Tschauner diente seinerzeit im
Füsüierbataillon des 1. Garderegiments zu Fuß in
Potsdam, das der Erbprinz damals kommandierte.

Züllichau, 25. August. (Ein betrüben¬
der Vorfall) ereignete sich auf dem Marsche
unseres Ulanenregiments in das Manövergelände.
Der „Frkf. Oderztg.“ wird aus Senftenberg ge¬
schrieben: In der Nacht vom Sonntag zum Montag
gerieten zwei Ulanen einer Dorfschönen wegen in
Streit, der damit endete, daß der eine Soldat von
feinem Kameraden in die linke Brustseite gestochen
wurde. Der Schwerverletzte, der im Herbst dieses
Jahres entlassen werden sollte, starb auf dem Trans¬
port nach dem Garnisonlazarett Züllichau. Der
Missetäter wurde verhaftet.

SSuttie Chronik.
— Bremerhaven, 27. August. Gestern

Abend hat in der Wesermündung eine Dampfer-
kollision stattgefunden. Der Fischdampfer
„Polyp“ wurde von dem Dampfer „Präsident von

Mühlenfels“ angerannt und derart beschädigt, daß
er im Fahrwasser bei Hoherweg gesunken ist. Die
Mannschaft wurde von dem Fischdampfer „Sophie“
gerettet und in Geestemünde gelandet.

— Zweikampf zwischen zwei Ärz-
ten? Die „Germ.“ berichtet: Am Sonnabend starb
in Mühlhausen i.'Thür. der Arzt Dr. Schloß. Es
hieß, er habe sich bei einer Operation eine Blutver¬
giftung zugezogen, an deren Folgen er gestorben
sei. Indessen schwirrten dunkle Gerüchte durch die
Stadt, wonach Dr. Schloß ein Opfer des Streites
zwischen Ortskrankenkasse und Ärzten geworden fei;
er sei in einem Duell mit Dr. Schwarz, einem der.
von auswärts zugezogenen Ärzte, tödlich verwun¬
det worden. Dieses Gerücht wurde durch den Um¬
stand bestärkt, daß auch Dr. Schwarz mehrere Tage
im Krankenhause lag, angeblich, weil er von einem
Hunde gebissen worden sei. Dienstag Nachmittag
ist die Bestattung des verstorbenen Dr. Schloß ver¬
schoben worden, weil die Leiche kurz vorher von der
Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden war. Die
Beschlagnahme geschah zum Zweck der Sektion der
Leiche. Dr. Schwarz wurde Dienstag Nachmittag
bei Höngeda, wohin er zu Wagen gefahren war, fest¬
genommen und auf dem Polizeibureau einem ein¬
gehenden Verhör unterzogen, bald darauf aber wie¬
der freigelassen. Die Bestattung der Leiche ist am

Spätnachmittag erfolgt. Über dm Sektionsbefund
verlautet noch nichts Bestimmtes.

— Eine Lanze für Scheffel! Unter
diesem Titel schickt Felix Dahn der Münchener
Allgem. Ztg. ein Zuschrift, die im wesentlichen lau¬
tet: „Als mir Freund Scheffel von Heidelberg nach
Würzburg sein „Gaudeamus“ übersandte, schrieb
er hinein: „Mein lieber Felix Dahn, Dies Büchlein
schau dir an: Heidelbergisch Wesm, Auch in Würz¬
burg gut zu lesen!“ In dem begleitenden Brief
aber stand: „Du wirft es sehen, nun werdm gewisse
Leute noch einen Trunkenbold aus mir machen,
weil daran so viel vom fröhlichen Trinken die Rede
ist. Aber der genius loci Heidelberg ist feucht.“
Es ist, als ob der liebe Mensch die abscheuliche Nach¬
rede geahnt hätte, die sich an seinen Namen hefren
sollte: schon bei der begeisterten Feier seines 60. Ge¬
burtstags verglich Gutzkow Scheffels Mufe und die
sie feiernde deutsche Jugend einem grunzenden, irrt
Kote wühlenden Schwein. Auf die Pistolenforderumg
Scheffels erfolgte keine Antwort. Ich habe da¬
mals in Königsberg aus Scheffels Verlantzett von
dem Herausgeber der Revue, die jene Erbärmlich¬
keit gebracht hatte, „eine entsprechende Ehreirer-
klärung“ erwirkt. Später schrieb mir Scheffel:
„ich habe mir die Hände verstaucht bei einem Fall
auf der Treppe meines Keller — aber wohlgemerkt:
beim Abstieg, nicht beim Aufstieg.“ So harmlos
scherzte er damals noch über das häßliche Geklatsch,
das sich bei feinen Lebzeiten nicht wie jetzt hervor¬
wagte. Gerade in den Jahren, in denen die
„Trunksucht“ hervorgebrochen sein soll, habe ich viel
mit ihm verkehrt: im Jahre 1869 hab' ich eine
Wanderung vomMain bis zum Neckar mit ihm aus¬
geführt, dabei etwa zwei Wochen Zimmer und
Tisch mit ihm geteilt, Nacht und Tag, und dabei
niemals auch nur einen Augenblick eine derartige
Beobachtung gemacht, ebenso wenig in den Jahren
1874 bis zu seinem Tode, da ich ihn wiederholt
mit meiner

_
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in feinen Villen ant Bodensee aufsuchte für ganze
Tage. Beweist eine Anzahl von Trinkliedern eines
Dichters Trunksucht, so sind Goethe und Badenstedt
und gar viele andere arge Trunkenbolde gewesen.“

— Bei einer Ausfahrt der Kai¬
serin ereignete sich unweit von Wilhelms-
h äh e ein kleiner Zwischenfall. Als die
Kaiserin von demBesuche einiger Kasseler Wohltätig¬
keitsanstalten nach Schloß Wilhelmshöhe zurück¬
kehrte, durchbrach plötzlich unterhalb des dortigen
Postamts eine gut gekleidete, tief verschleierte Dame
die Postenkette, drängte sich an den kaiserlichen
Wagen heran und warf einen Brief hinein. Sofort
eilten Schutzleute herbei, welche die Persönlichkeit
der Dame feststellten. Bei ihrer Vernehmung gab
diese an, sie sei direkt von Berlin nach Kassel gekom¬
men, um der Kaiserin persönlich ein Bittgesuch für
ihren Mann zu überreichen, der gegenwärtig eine
längere Freiheitsstrafe zu. verbüßen habe.

— Selbstmord. Der Offizier Graf von
B audissin aus Berlin wurde heute mit Durch¬
schossener Schläfe in Hamburg aus der Alster ge¬
zogen. Aus den vorgefundenen Briefschaften geht
hervor, daß der Graf aus unglücklichex Liebe in den
Tod gegangen ist. Die Hamburger' Polizei hegt
Zweifel, ob der Selbstmörder tatsächlich ein Graf
Baudissin aus Berlin ist, wie aus den bei der Leiche
vorgefundenen Papieren hervorzugehen schien.

— DieReiseum die Weltin 50 T a-

g en. Aus London wird berichtet: Eine Reise um
die Welt, die den Weltrekord brechen soll, will Wir.
I. C. Doherty vom „Junior Conservattve Club“ am
9. September antreten. Doherty hat gewettet, daß
er die Reise in fünfzig Tagen zurücklegen wird. Er
hat sogar berechnet, daß er sie unter besonders
günsttgen Umständen in 48 Tagen machen kann.
Er wird seine Reise in London antreten und mit
der transsibirischen Bahn nach Osten fahren. Bei
seiner Ankunft an der Küste des Stillen Ozeans
wird er mit einem Dampfer der Canadian Paciftc-
Linie nach Vaneouver fahren, mit der Canadian
Pacific-Eisenbahn Kanada durchqueren und von
Newyork aus zurückfahren. Die Wette bestimmt,
daß der Aufbruch von der Redaktton des „Daily
Expreß“ geschieht und daß Herr Doherty binnen
50 Tagen zu seinem Ausgangspunkt zurückkehrt.

— Spende. Nach dem „Stuttgarter Neuen
Tageblatt“ hat ein ungenannter Wohltäter dem
Stuttgarter Verein für Ferienkolonien 150 00Ö M.
zum Bau eines Erholungsheims zur Verfügung ge¬
stellt.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. August.

* Personalien vom Gericht. Der Land'gerichts-
rat Vohm in Konitz ist als Amtsgerichtsrat an das
Amtsgericht in Hannover versetzt. Der Landrichter
Dr. Komorowski in Danzig ist zum Landgerichtsrat
und der Amtsrichter Planster in Schwetz zum Ärnts-
gerichtsrat ernannt worden. Versetzt ist der Amts¬
richter von Valtier in Culm an das Amtsgericht in
Thorn. Dem Gerichtsassessor Dr. jur. Markull aus
Danzig ist infolge seiner Wahl zum Zweiten Bürger¬
meister der Stadt Schneidemühl die nachgesuchte
Entlassung aus dem Justizdienst erteilt worden.

* Kirchliche Personalien. Der seitherige Pfar¬
rer in Reichenberg Rodeist zum zweiten Pfarrer an
der Kirche zu St. Trinitatis in Danzig berufen und
vom Konsistorium bestätigt, desgleichen der seit¬
herige Hülfsprediger in Gostgau bei Thorn,
Stümke als Pfarrer in Mirchau.

* Von der Vogelwiese. Heute Abend soll
ein Fest der Schausteller, woran auch das Publikum
teilnehmen kann, im Patzerschen Saale stattfinden.
Morgen Nachmittag veranstalten der Elephanten¬
zirkus sowie die Liebingsche Ausstellung (Kinemato¬
graph) Kindervorstellungen zu ermäßigten Preisen.

R. Schnlitz, 27. August. (S t a d t v e r ord¬
ne t e n w a h l.) Bei der heutigen Stadtverord-
netenwahl wurde in der ersten Steuerklasse Fa'brik-
dire.ktor Krüger einstimmig gewählt. In der drit¬
ten Klasse wurde von 86 abgegebenen Stammen Ren¬
dant Bölter mit 77 Stimmen gewählt, sein Gegner
Maurermeister Schiller erhielt 9 Stimmen.

Jnowrazlaw, 27. August. (Luftballon.
Einbrecher.) Der Luftballon, der, wie mit¬
geteilt, gestern hier gesehen wurde, ist bei Parchanie
gelandet. Die Landung,, die auf einem Roggenfelds
erfolgte, war mit großen Schwierigkeiten verknüpft;
auch Telegraphendrähte wurden dabei zerrissen. In
der Gondel befanden sich ein Generalstabsoffizier
und ein Jngenieurofsizier. — Ein Einbruch ist in
der Nacht zum Dienstag bei dem Restaurateur R.
am Neuen Markt verübt worden. Die Diebe hatten
es auf den Vorratskeller abgesehen, würgten das
Vorhängeschloß ab, brachen die Vorhäng^stange los
und drangen in den Keller ein. Dort stahlen sie
eine Menge Flaschen mit Wein und nahmen noch
ea. 10 Pfund Schmalz mit. Das Schmalz holten
die Spitzbuben mit den Händen aus dem Fasse. Es
wird eine bestimmte Spur verfolgt. („K. B.“)

Thorn, 27. August. (Selbstmord. G e¬

flügelcholera. Steigen der Weichsel.)
Einen Selbstmord beging am Dienstag Zlbend, der
„Th. Ztg.“ zufolge, der Hausbesitzer und Händler
Rudolf Schulz; er wurde erhängt auf dem Dach¬
boden aufgefunden. — Die Geflügelcholera ist dieser
Tage in mehreren Ortschaften des Thorner Kreises
durch Gänse, die von Händlern angekauft waren,
eingeschleppt, ausgebrochen. — Der Wasserstand
der Weichsel betrug heute 1,97 Meter; sie ist seit
gestern um 53 Zentimeter gestiegen.

Jastrow, 25. August. (Unglücksfall.)
Als die Kühe des Zellschen Gutes, von der Weide
nach Hause kommend, die Töpserstraße Passierten,
nahm eine Kuh das auf dem Damme sitzende zwei¬
jährige Kind des Zigarrenmachers Drewanz auf die
Hörner und schleuderte es weit von sich. Das be¬
dauernswerte Kind liegt infolge dessen so schwer¬
krank darnieder, daß an seinem Auskommen gezwei¬
felt wird. (Ges.)

Königsberg, 27. August. (V e r st o r v e n e s
Herrenhausmitglied.) Freiherr Rudolf
Wolfgang von Schenck zu Tautenburg, Majorats¬
herr auf Doben, Kreis Angerburg, ist am 26. d. M.
im 55. Lebensjahre in einer hiesigen Klinik verstor¬
ben. Die Dobener Begüterung ist seit 1529 im Be¬
sitz der oftpreußischen Linie der Reichsfreiherren
Schenck zu Tautenburg. Der erste Besitzer, Christoph
Schenck, der mit Herzog Albrecht lutherisch wurde,
war ein Bruder des in den Niederlanden ansässigen
Freiherrn Georg Schenck, dessen Sohn Friedrich
1580 als erster römisch-katholischer Erzbischof von
Utrecht starb. Ein Urenkel des Christoph Schenck,
Georg Friedrich Schenck, vermählt mit Margarete
von Königseck, wurde 1658 bei einem Einfall der

güterung Doben waren früher noch zahlreiche andere
ausgedehnte ostpreußische Besitzungen im Eigentum
der Freiherren Schenck- zu Tautenburg, so Schützen¬
dorff, Steinhoff, Prembocken u. a. Der Verstorbene
war Mitglied des preußischen Herrenhauses und Se¬
nior der aus Thüringen vor mehreren hundert Jah¬
ren nach Ostpreußen eingewanderten Familie
Schenck zu Tautenburg, deren Stammschloß dereinst
in dem jetzigen Luftkurort Tautenburg oberhalb
Dornburg im Weimarischen gestanden hat.

(K. H. Z.)
Aus Ostpreußen, 26. August. (Über die

Lage desHarrdwerks in O st Preußen)
äußert sich die Handwerkskammer zu Königsberg
in ihrem Jahresbericht für 1. April 1902/03 u. a.
wie folgt. Die wirtschaftliche Lage (des Hand¬
werks habe eine Be s s e r u n.g n i ch t e r f a h r e n.
Die Warenhäuser und Basare hätten im Osten der
Monarchie mit Riesenschritten um sich gegriffen.
In dem Bericht wird ferner über das Ausverkaufs-
nnwesen und seine Auswüchse Klage geführt. Der
Zug nach dem Westen habe nicht nachgelassen. In
südlicheren Gegenden, in denen die polnische Be¬
völkerung überwiegt, wanderten die Lehrlinge viel¬
fach nach Ablegung ihrer Gesellenprüfung sofort
nach Westfalen oder in die westlichen Gegenden aus.
Andererseits sei es erfreulich, daß ältere Gesellen,
namentlich Handwerkersöhne, nach längerer Arbeits¬
zeit im Westen, anscheinend weil sich die gehegten
Erwartungen nicht erfüllt haben, wieder nach Ost¬
preußen zurückgekehrt seien, um ein Geschäft zu
beginnen und die Ablegung der Meisterprüfung
zu beantragen. Auf die Vorstellungen bei den
Zrvrl- und Militärbehörden über die anderweitige
Regelung des Submissionswesens seien Antworten
eingegangen, die als zufriedenstellend nicht bezeich¬
net werden könnten. Es sei zu wünschen, daß außer
den Staatsbehörden die Kommunalbehörden ihre
Arbeiten in erster Linie an ortsansässige Hand¬
werker vergeben. Die.große Uneinigkeit der Hand¬
werker untereinander wird am Schlüsse des Jahres¬
berichts als beklagenswert bezeichnet. Die^e Un¬
einigkeit werde von einigen Gegenden sogar als das
schlimmste aller Übel bezeichnet.

Sport tmb Jagd.
Baden-Baden, 27. August. In dem Rennen

um den Großen Preis (Goldpokal, gegeben von dein

Großherzog von Baden und den garantierten Preis'
in Höhe von 80 000 Mark) liefen 5 Pferde. Erstes:
Blauer Vinicius; Zweites: Abeilles La Camorgo;
Drittes: Ephrussis Alenson. .

Bunte Chronik. »

— Aus Zürich, 26. d. Mts., wird tele¬
graphiert: Heute mittags um 12 Uhr ertrank
im Züricher See Major Albert Wegmann, Redakteur
der „Neuen Züricher Zeitung“. Wegmann stand
im 43. Lebensjahre. Er studierte Jurisprudenz
und trat 1887 als Redakteur in die Leitung der

. „Neuen Züricher Zeitung“. Seine Leiche ist noch
nicht gefunden worden.

— Paris, 27. August. Schon w i e d e r ein
Stadtbahnunfall. Der letzte Wagen eines
Stadtbahnzuges fing auf dem Bahnhöfe „Hotel ds
Ville“ Feuer. Infolgedessen entstand große Ver¬
wirrung unter den Insassen, welche teils auf den
Bahnsteig, teils auf die Schienen sprangen. Eine
Dame erlitt einen Schädelbruch, ein Mann brach
eine Schulter.

— Ein Vulkan als Schwefelberg-
w e r k. Der Popocatepetl, der prächtige Schwefel-
berg Mexikos, wird, wie unlängst berichtet wurde,
durch ein amerikanisches Syndikat in ein Schwefel-
bergwerk umgewandelt werden. Die Lager sind
so groß und das Material von verhältnismäßig so
großer Reinheit, daß das Unternehmen besonderes
Interesse erregt. Kapitän Charles Holt, der Ver¬
treter des Syndikus, hat den Grund und Boden
schon vor einiger Zeit besichtigt und vor kurzem
mit dem Newyorker Kapitalisten Samuel..Grenn
eine Nacht im Krater zugebracht. Sie brachten
Proben von reinem Schwefel mit und tonten
augenscheinlich von ihrer Besichtigung sehr befrie¬
digt. Der 5420 Meter hohe. Popocatepetl, d. h. „der
Hügel, der raucht“, verdiente Zweifellos früher
seinen Namen; aber in der letzten Zeit hat er keine
Zeichen vulkanischer Störungen mehr gegeben. Der
Jzticcihualt, „Die Weiße Frau“, der nach india¬
nischem Aberglauben die Braut des mächtigen Nach¬
barn ist, legt nie sein Weißes Schneekleid ab. Als
Cortez mit seinen verwegenen Leuten nach Mexiko
kam, hatte noch niemand versucht, den Popocatepetl
zu besteigen. Die Azteken glaubten, daß in. fernem
Krater die Geister schlechter Herrscher wohnten,
sie betrachteten den Vulkan deshalb mit natür¬
lichem Schrecken; außerdem verbot die Tradition
sogar den Versuch eines Aufstiegs. Die Spanier
aber liebten die Gefahr um ihrer selbst willen, und
so machte Diego Ordaz, einer von Cortez Offi¬
zieren, in Begleitung von neun Spaniern und
einer Anzahl Tlascalaner im Jahre 1519 einen
allerdings erfolglosen Versuch. Sie überschritten
jedoch die Grenze des ewigen Schnees und brachten
große Eiszapfen zurück, die für die Eingeborenen ein
Wunder und gleichzeitig ein Beweis der unerschrocke¬
nen Tapferkeit der Abenteurer waren. Als Cortez
zwei Jahre später sehr nötig Schwefel zur Be¬
reitung von Schießpulver gebrauchte, schickte er

Francisco Montano mit vier Spaniern hinauf. Als
sie den Rand des Kraters erreicht hatten, bestimm¬
ten die Spanier durch das Los den Mann, der hin¬
untersteigen sollte. Die schwierige Aufgabe fiel
Montano zu. Man ließ ihn in einem Korb hinab.
Die Expedition brachte genügend Schwefel mit,
aber wegen der damit verbundenen Gefahr ließ
Cortez das Wagnis nicht wiederholen. Heute ist
der Aufstieg auf den Popocatepetl verhältnismäßig
leicht. Man fährt von Mexiko mit der Eisenbahn
nach Amecameca, dann reitet man bis zu einem
Hause auf halber Höhe hinauf, und der Weg bis
zum Gipfel wird zu Fuß zurückgelegt. Führer sind
leicht zu haben, und es gehört keine besondere Aus¬
dauer dazu. Macht man den Aufstieg in der rich¬
tigen Jahreszeit, so kann man den Abstieg auf einer
„petate“ (Palmmatte) in fast ebensoviel Minuten
machen, als man Stunden zum Aufstieg braucht.
Der Popocatepetl ist das Besitztum des Generals
Gaspar Sanches Ochoa, der die umgebenden Län¬
dereien zum Schürfen gekauft hat. Außer den:
Wert der Schwefellager enthält das Besitztum noch
wertvolle Strecken mit Nutzholz und Wasserfälle,
deren Kraft in elektrische Energie umgewandelt
werden kann. Auf dem Gipfel des Vulkans er¬
heben sich zwei Spitzen, deren höchste tatsächlich
unersteigbar ist; die andere heißt „Espinazo del
Diablo“, Teufelsgrat. Der Krater selbst enthält
einen unerschöpflichen Schwefelvorrat, der sich durch
die Tätigkeit der Natur ständig erneuert. Der vor¬
zügliche Schwefel enthält weder Eisen noch Arsenik
und hat einen höheren Handelswert als das Pro¬
dukt des Ätna.

”

Jetzt werden die Lager in sehr
kleinem Maßstab bearbeitet, der Schwefel wird von
Indianern in kleiner: Mengen aus dem Krater
herausgezogen und auf primitive Art gereinigt
General Ochoa hatte zuerst den Plan, eine Luft¬
kabelleitung zum Gipfel über den Rand und in den
Krater hineinzubauen. Jetzt besteht der Plan, die
Lmre nur bis zum Niveau des Kratergründes zubauen und durch den Abhang des Berges einen
Tunnel anzulegen. Die Unkosten werden auf
200000 Mark geschätzt. In Verbindung mit der
Luftlinie ist eine Eisenbahn von Tlamacas am
Fuße des Berges nach Amecameca geplant, die ein
Kapital von 2 Millionen Mark erfordert.

Der
Büchermarkr.
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an die Sette stellen. Von den bunten und schwarzen
Bildern, die das schmucke, Heft diesmal zieren, seien aus¬

gleiche
>en bu

teauÄ&il 8eufiBi8 -6?“ ber-«t=it%=3
des Mitarbeiterstabes.

. *t ^5! Berlag für Naturkunde zu Stuttgart er«

Herm. _

fervngen ä 75 PO.
vortreflrchen Handbu

Vorzüge dieses anerkannt

auch nur annähernd emT^^ten%e§Mti$eif b'er Text-
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matter jedem Patrioten me Gelegenheit gegeben ist,
sein Heim mit guten Bildern seines Kaisers und seiner
Kaiserin zu schmücken.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 28. August. (Nattonalzeitung.) An¬

läßlich der Weltausstellung in St. Louis ist seitens
des Direktoriums der Weltausstellung die Veran¬
staltung eines internattonalen Juristenkongresses
geplant.

Berlin, 28. August. Dem „Berl. Lokal-Anz.“
zufolge enfftand heute früh in einer Sprirfabrik in
der Arttlleriestratze eine heftige Explosion,
durch welche das ganze zweistöckige Gebäude zer¬
stört wurde. Der Heizer der Fabrik wurde von
der Feuerwehr, so schwer verletzt aus den Trümmern
gezogen, daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Berlin, 28. August. Die preußische General¬
synode wird in der zweiten Hälfte des Oktober zu¬
sammentreten.

“Berlin, 28. August. „Nationalzeitung“, „Berl.
Tageblatt“, „Lokal-Anzeiger“ und andere Blätter
heben den überaus anerkennenswerten menschen¬
freundlichen Akt des Präsidenten Loubet hervor,
dessen Spende an die durch die Überschwemmung in
Schlesien Geschädigten überall in Deutschland ge¬
nügende Würdigung finden werde.

Mannheim, 28. August. (Berl. Tagebl.) Eine
Versammlung Streikender der Lanzschen Maschinen¬
fabrik beschloß die Wiederaufnahme der Arbeit zu
den von der Firma gestellten Bedingungen.

Trier, 28. August. (Berl. Tagebl.) In Dies¬
dorf erkrankten vier Arbeiter und eine Frau nach
dem Genuß von giftigen Pilzen. Einer der Er¬
krankten ist bereits gestorben.

Men, 28. August. (Morgenpost.) Aus
Belgrad wird berichtet, daß dort in der Nähe
des K o n a ks ein 30 Meter langer M i n e n -

gang entdeckt wurde, der offenbar für die
Legung von Dynamit bestimmt war. Tie Polizei
verheimlicht die Entdeckung.

Wien, 28. August. (Morgenpost.) Für die
nächsttägige Rückkehr des Fürsten Fer¬
dinand nach Sofia wird große Besorgnis gehegt.
Beide Bahnlinien werden stark bewacht.

Wien, 28. August. Kaiser Franz Josef
trifft Sonnabend von Budapest hier ein, nimmt
Anfang September an den Manövern in <&üb*
Ungarn und in Galizien teil und kehrt am 16. Sep¬
tember wieder nach Wien zurück, um den am 18.
September hier ankommenden Kaiser Wil¬
helm zu begrüßen.

Paris, 28. August. Den Blättern zufolge
wird aus Avis Abeba gemeldet, daß der A u s-
b r u ch eines Bürgerkrieges befürchtet
werde, da Negus Menelik schwer erkrankt
sei. Ras Mangascha sammele schon die Anhänger
für den Fall, daß der Tod Meneliks eintreten
sollte.

Paris, 28. August. Die „Libre Parole“ tun-
digt an, daß der Pariser Gemeinderat zu einer
außerordentlichen Sitzung einberufen und beschlossen
wurde, daß der Betrieb der Untergrundbahn bis
zur Durchführung der für die Sicherheit des Publi¬
kums beabsichtigten Maßregeln wenigstens teilweise
eingestellt werden soll.

Paris, 28. August. Die bei dem gestrigen
Br and un glück auf der Stadtbahn verletzte
Dame ist ihren Wunden erlegen.

Krakau, 28. August. (Berl. Lokal-Anz.) In
Komnchow zerschnitt der Pfarrer in einem Wahn-
sinnsanfall mit einem Rasiermesser sich das Herz und
war sofort eine Leiche.

Unbitte, 28. August. Zwischen den Stationen
Pasian-Schiavanesco und Codroipo stießen heute ein
Güterzug und ein Militärtransportzug zusammen.
Mehrere Personen,, darunter ein Offizier, wurden
getötet und eine Anzahl verwundet.

Undine, 28. August. Bei dem Zugzusammen¬
stoß, der sich in vergangener Nacht zwischen den
Stationen Pasian-Schiavanesco-Codroipo ereig¬
nete, wurden 9 Personen getötet, darunter ein
Hauptmann. 45 Verwundete wurden nach Undine
geschafft. Die Gesamtzahl der Verwundeten soll 80
betragen. Hilfeleistung war rasch organisiert.

London, 28. August. „Daily Chronicle“
meldet aus Melbourne über eine dort stattgehabte
Versammlung von Anhängern der Schutzpolitik, in
der alle Einzelstaaten vertreten waren. In der
Versammlung erklärte der Bundesminister Sir
William Lyne, obgleich die Bundesregierungen die
Vorzugsbedingungen zum Grundzug einer Platt¬
form für die Kammerwahlen machen werden, haben
sie dennoch beschlossen, daß keine Herabsetzung der
Zölle zu Gunsten der englischen Einfuhr eintreten
dürfe.

Newyork, 28. August. (Privat.) Das heuttge
Rennen um den Amerikapokal wurde für ungültig
erklärt, da die Zeitbeschränkung überschritten wor¬
den war.

Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 28. August. Der Dynamikanschlag
auf pen Zug Wien-Konstantinopel geschah durch eine
mit einem Uhrwerk versehene Höllenmaschine, welche
im letzten Wagen explodierte.

Breslau, 28. August. Der Generalsuperinten¬
dent von Schlesien, Nehmitz, ist gestorben.

Wilhelmshöhe, 28. August. Heute Vormittag
unternahmen beide Majestäten sowie Prinz Eitel-
Friedrich und der Herzog von Koburg-Gotha einen
Spazierritt nach dem Essigberge. Der Kaiser hörte
später die Vortrage des stellvertretenden Chefs des
Marineministeriums und des Chefs des Zivil¬
kabinetts.

Bremen, 28. August. Bösmanns Telegraphen¬
bureau erfährt nach einem Telegramm aus Ter-
Schelling, daß dort dem Dampfer „Neckar“, dev
gestern von Bremerhaven abging, das Hauptrohr
oer Bäckbordmaschine brach, wodurch der dritte und
vierte Maschinist und 5 Heizer verbrüht wurden-

während zwei andere leichte Verletzungen effltffen.
Der Dampfer wird zur Reparatur nach der Weser
zurückkehren.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktton nur dis

preßgesetzlrche Verantwortung.)
Am Dienstag, den 25. d. M., unternahmen

mehrere Bromberger Familien nach Lösung von
Rückfahrscheinen auf dem Dampfer „Viktoria“
einen Ausslug nach Brahnau. Obgleich den Zei¬
tungsanzeigen zufolge dieser Dampfer die Rückfahrt
von Brahnau nach Bromberg um 7 Uhr abends an¬
treten sollte, der Kapitän dies auch beim Verlassen
des Dampfers am Nachmittage dem Publikum auf
Befragen versichert hatte, hielt es dieser doch nicht
für nötig, zur festgesetzten Stunde in Brahnau zu
halten und die noch aus etlichen Personen bestehende
Reisegesellschaft zurückzuführen. Da ein anderer
Dampfer nach 7 Uhr den Personenverkehr nach
Bromberg nicht mehr vermittelt, so mußten die Zu¬
rückgebliebenen zur Rückfahrt den erst gegen y29
Uhr abfahrenden Personenzug benutzen. Bei sol¬
cher freundlichen Rücksichtnahme auf das Publikum
werden sich natürlich die Dampferfahrten, mit denen
der Unternehmer doch wahrscheinlich ein Geschäft
machen will, wohl schwerlich einbürgern. Daß der
Unternehmer in dem hier erzählten Falle den Ge¬
schädigten gegenüber ersatzpflichttg ist, sei nur neben-
bei erwähnt.

Briefkasten.
F. R. Die Wohnung muß am 1. Oktober ge»

räumt werden.

Harrdelsrrachrichten.
Bromberg, 28. August. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 156—163 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M.,
wäre ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

Wafserstänve.
§ Pegel

m

W a s s e r st ä n b e (Sc* I Ge»

'S Tag j m Tag m gen
tu

fallet«
! ™

Weichsel.
1 Warschau . . . 26. 8. 2,30 27. 8. 2,18 — '0,12
2 Zacroszym . . . 24. 8. 1,58 25. 8. 1,88 0,30 —

3 Thorn .... 26. 8. 1,44 27. 8. 1,74 0,30 —.

4 Brahemünde . . 27. 8. 8,78 28. 8. 4,20 0,32 —■

Brahe.
5,38
2,00

5,38
2,04

6 Bromberg ^/Pegel
G 0 p l 0 's e e.

Kruschwitz . . .

N e tz e.

Pakofchschl^'-P-gel

27-18. 28.(8. 0,04 —

6 24.(8. 2,34 25.(8. 2,36 0,02 -

7 27.
27.

8.
8.

4,02
1,80

28.
28.

8.
8.

4,02
1,80

— —

8 Bartschin.... 27. 8. — 28. 8. — — —

9 12. Grom. Schleuse 27. 8 . 1,20 28. 8. 1,16 — A04
10 Weißenhöhe . . 27. 8. 0,40 28. 8. 0,46 0.06 —

11 Usch. ..... 26. 8. 0,59 27. 8. 0,55 — 0,04
12 Czarnikan . . . 26. 8. 0,60 27. 8. 0,60 — — ■

13 Ftlehne . . , . 26. 8. 0,75 27. 8. 0,73 — 0,02
ieter.Höchster Tiefgang für die kanali ierte Brahe 1,40 B

kanal 1,20 Meter.
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Hafen 182 Frz. Machatschek- Franz Haase- 50 ist ab-
Brabe-
münde

Bromberg Dratzig ge¬
schleust

do 217 Julius Wegener-
Schulitz

Jitlius Wegener-
Schulitz

— schlenst

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. Augnst mittags 12 UEM
Name

des Schiffs¬
führers

Hv. d. Kahiw
beztv. Name
v. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

W. Lehmann
I. Gradowski
W. Böge
R. Dühring
F. Schulz
M. Werk
H. Muhme
W. Tieck
C. Fiedler
F. Nettmann
A. Wegner

Dessau 85
Danz. 2
Dessau215
Aussig 40
Tetsch. 42
Dessaul73
Stett. 190
Zehd. 82
Thorn 41
Brbg. 76
Brbg. 409

kies. Bretter
do.
do.

elf. Bretter
kief. Bretter

leer
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Karlsdorf-Hamburk
Danzig-Landsberg

Schönhagen-Berlin
do.

Schnlitz-Berli'n
Bromb.-Bartschin

do.
Berlin-Bromberg

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

(Nachdruck
verboten.) Börsendepescheu.

Berlin, 28. August, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

3Wy0 Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa 216,00
30/o Reichs-Aul. 89,70
3%% do. 101,90
3Vs°/o do. coitb. 101,90
3% Pr. Cons. 89,70
3%% do. 101,40
31/2% do. conti. 101,40
4%Pos.Pfdbrf. 103,00
372% do. 99,75
372% do. C. j 99,80
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I ! 100,50100,60

„ „ IB. 99,60
Westpr. Pfdbrf.
37a% alteil

„ neue II

3% alte I

“ “ H
„ neue II

99,50
99,25

8830
88,00

216,20
89.60

101.90
101.90

89.60
101,50
101,30
103,00

99,75
99,70

99,60

99,40
99,20
89.30
88.30
87,75

'7?u/n üöromt

Stavtanleihe
4%Bromberger
Stadtanleihe

4%Pornm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 153,75
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70ert

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest.

99,60

103,25

110,25
187,40

211,90
201,40

16,90
225,75
181,50
103,00

38/7

99,60

103,25

110.75
187.75
153,50
211,60
203,10

16,75
226.75
181,70
102,80

IC

Berlin, 28. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 M.
27.

Weizen Septbr. 163,75
„ Oktbr. 164,75
„ Dezbr. 166,25

Roggen Septbr. 134,75
„ Oktbr. 136,25

,
Dezbr. 137,75

Hafer Septbr. 129,25
„ Dezbr. 131,00131,-

28.
163.25
165,-
166.25
134,-
136-
137,75
129,50

Mais Septbr.
Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

27.
118,50
118,25

45,50
46,70

28.
119,—

46,20
46,60

Danzig, 28. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Wetzen: Tendenz: fest

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnuten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

Magdeburg, 28. August, angekommen 3 Uhr 25,Mtn.
Koruzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Koruzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Die Preise verstehen sich

28.

7,25-7,70

20.95
20,70
19.95

bei einer Mindeftabnahme

20.95
20,70
19.95

?MiÄi sÄ.eee bes Wct-““



ZmngSvtMgerung.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Exin be-
lcgenen, trn Grundbuche von Exin
Band V Blatt 235 und Exin
Band XI Blatt 477, zur Zeit der

Eintragung deS Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen des
Eigentümers Andreas L e -

wandowskizu Exin und dessen
Ehefrau Anna L e Wan¬
do w S k a verwitwet gewesene
Cholewinska eingetragenen

Grund ft ürke
1 . Exin Band V Blatt 235 ein

Wohnhaus nebst Hofraum und
Garten mit 162 M. Nutzung? -

wert und 7 a 70 qm Acker
mit 0,54 Tlrn. Reinertrag, Ar¬
tikel Nr. 94 der Grundstmerrolle
und 190 der Gebäudesteuerrolle,
Parzelle 2 und Anteil an

den ungetrennten Hofräumen,
2. Exin Band XI Blatt 477 von

1 ha 02 a 10 qm mit 11,01
Talern Reinertrag, Artikel
Nr. 334 der Grundsteuerrolle,

740
Parzelle 2 ~

am S November 1903, vor¬

mittags 10 Uhr, durch das unter¬

zeichnete Gericht — an der Gerichts¬
stelle — versteigert werden. (8

Exin, den 22. August 1903.
Königliches Amtsgericht.

Freitag, de« 4. September
werden wir im Gasthause des

Herrn Palubicki zu Czierp-
lewo die dem Herrn Sommer¬
feld zu Czierplewo (früher
Wielonek) bei Crone a. Br. gehörige

Wirtschaft
im ganzen oder in Parzellen tier

kaufen, Käufer werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß ihnen
günstige Kauibedingungen ge¬
stellt werden. (184
8. Gabriel «fc A. Monasch,

Er in.

> Gl.8ttWlkii-AismbaisI
I Wegen Fortzuges und Nebcrgabe des Geschäfts
I Ende September übergebe ich schon Laden u. Einrichtung
I meinem Nachfolger und müssen die vorhandenen Lager-
I bestände möglichst schnell und vollständig geräumt werden.

Die Preise sind daher

enorm billign, riesig ermäßigt.
|versäume niemand die günstige Gelegenheit^

#4niimntfcu
billig “Qm billig billig

elegant u.sein! cmi
3?,u,e“' elegant u.fein!

Zauieu-«. Herreu-Stieskl
I Chevreanx-r © 0 ob Year Welt

Nm noifi kurze Zeit Total-Ansverkauf ®liie '■ sWei
wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe von (225 C. 8

Gsld-, SUbsr-, AlfCiridsrnarre« und lllweit
zu jedem annehmbaren Preise. — Auch ist die Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Bich.Ortttzmacher, Juwelier, Bahnhofstraße Nr. 10.

(225

IäÄmM fabelhaft
Filzschuhe und Gummischuhe

bedeutend unter Preis.

I Erstes Bromberger Schnhwaren-Hausl
B. Bruelt.

FriebriihßraßeNr. 53 (Bise).

Gewerkschaft meUU
gtaunkodleubergtoectt und gnltctfabrik

Moltkegrube b. Crone a. Br.
Bis zum 1. Oktober geben wir unsere Brikets

zu II. 50 iWaggon v. 100 Zentner all.
Die Fracht bis Bahnhof Schleusenau beträgt Mk. 6.50 per 100 Ztr.

Auf 100 Ztr. gehen 13-14 000 Stück.
BriketS sind das beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Stuben-

Öfen, wir für Kochöfen und ersetzen vollständig Steinkohlen.
Braunkohlen.Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial für

Bäckereien.

Meilnttg zur Heizung mit BriketS.
Man zerschlage einige Brikets. setze die Stücke mit etwas Holz in

-Brand und lege nach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht sind, werden dre Ofentüren fest zugeschraubt
und der Ofen behält dann bis zum anderen Morgen seine Wärme.

Beim Kochherd muß dafür gesorgt werden, daß genügend Zug
vorhanden ist. (184

Die altrenommirte Serlittet u I a «nhcnhit Berlin n. 24.
Nähmaschinen»Grostfirma m. J ClUUUöUIlII, Linienstrasse 136.
'

hmf der Schufanarkß
jf ftjfo A to ISerehte ?-5.rcr-'-.®®lns und Beamten-

Vereine, versendet die neueste deutsche.

M „KRONE“
verbessertes (Singer-System), für Schnei,
derer und Hausarbeit, starker Bauart, in

F SfÄTÄ’«
vm1IH„ —. . Probezeit, 5 jähr. Garantie. Wasch- und

,

“

^ Rollmangeln. Maschinen für Schuh-
Wacher und Herren-Schneider. Ningschrff-, rrundschiffinaschinen.
Döt- 11. näfr<*riX fFrmrtrt ftiff. *+**#***++***+**.*+

Total-Ausverkanf
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S Y st e m e, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukesstühle.

Badewannen.
Ein P 0 st e n hochfeiner

Kinderwagen
zum HSW* Einkaufspreis und

Puppenwagen große Auswahl.
Trittleitern.

Plättbretter, bezogen, alle Arten

Mnsikantomaten.
Hand« u. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (218

H. Wille, ÄuifenfttaSe'23.

RICHARD LUDERS
Görlitz 0 . Berlin NW. 7

3«m Anipolsler« HU
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. GcürlLS,Bahnhofstr.«7.

«r~ —, tadellos geht, obgleich sie
ziemlich viel gebraucht wurde. Quse, berittener Gendarm.

$a$träber
kehr beliebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katalog, Anerkennungen gratis.

-Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und

Privat-Verhältnisse aus jedem Ort
gewissenhaft und diskret besorgt das
Auskunftsbureau bonA.Woiffsky,
Berlin X.37,Weißenburgerstr. 79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.);

ßtmaflene Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Fra« J. Glrnatis,
Baynhofstraße Nr. 9a 3 Tr.

Die Hygienische Mnpasts
v, Bergmann & Co., Berlin vorm. Frkft. aJ.
wirklich antiseptisch und von

keinem anderen Fabrikat über¬
treffen, zur Erlangung
der, blendend weisser
Garant, völlig unschädl. Kauft,
zu 40 u. 50 Pfg. pr. Stück bei
E.]tfoaeK,tiermaiiia-Drogerie.

;esun-
lähne.

^Thompsorfs
Seifenpulver

o MicvikeSchuiaru
ist

sparsamen Rausfrauen
unentbehrlich

Wir haben die Vertretung einer der leistungsfähigsten Dachstein¬
fabriken von Schlesien, Westprenßen und Posen über¬
nommen und empfehlen vollständig wetterbeständige

Biberschwänze, MUpn. Strangsalzziegel
in blauer, 1

brauner «. } Erdglasur, sowie
schwarzer J
vot naturfarben, auch in (132
weißer, grüner und gelber Metallglafnr.

AIS Ersatz für Spließdach machen wir ganz besonders auf
unsere billigen u. schön wirkenden Strangfalzziegeln aufmerksam.

Gleichfalls empfehlen wir uns zur Ausführung

sämtliche»
in Dach- u. Falzsteinen, Schiefer, Dachpappe, Holzeement re.

zu soliden Preisen und unter Garantie sachgemäßer Ausführung.
Mit Kostenanschlägen, Proben und Preisen stehen wir

gern zu Diensten und bitten um gütige Unterstützung durch Aufträge.
Hochachtungsvoll

Reinhard Werner & Comp.
Kebachnugsgeschäst n. Verkaufsbmcan

Posen W. 3, klogniierßr. 71 - TeleOnM.

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kopier-, Messing- und Bisenwarenfabrik.

Ausführung completter
Centralheizungs-,Iiüftungs-u.Bade-Anlagen.

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Es ist eine bekannte Tatsache, dass das Aeussere einer Cigarre die Qualität
nicht beeinflusst, weshalb auch gute Ausschuss-Cigarren der grossen Preisdifferenz

halber vor reinsortierten bevorzugt werden. Hier in Bremen werden diese Vorteile

schon seit langen Jahren ausgenutzt. Unsere Sortimentskiste I enthält von 10 ver¬

schiedenen hochfeinen Br. Marken je 33—34 Stück, zusammen 334 Stück (*/3 Mille)

Fehl- ^Bremer Ansschnss - Cigarren («=„.
Diese liefern wir iür den sehr billigen Preis von Hk. 20 franko.
Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate, mit hoch¬

feinem Aroma und Geschmack, sowie schönem, gleichmässigem Brand und kosten in

reinsortierten Farben 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 u. 120 M. per Mille. Um

einen Vergleich mit bisher gerauchten Qualitäten anstellen zu können, senden wir

gern eine Kiste zur Probe und nehmen solche, wenn der Inhalt nicht voll befriedigt,
lederzeit auf unsere Kosten zurück. In diesem Falle beanspruchen wir für ent¬

nommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung. Für streng reelle Bedienung
bürgt der Ruf unserer Firma. v55

Joh. Eggers <& Co., Hemelingen b. Bremen.

der Weingroßhandlung
C. S. Gerold Sohn, Berlin U d.L

offeriert f l a s ch e n w e i s e

zum Engrospreise exkl. Glas

E ml 1 Hess,
Wein- u. Zigarr.-Import-Geschäft.
Bahnhofftr. 17, Ecke Fischerstr.

Dampf-Brauerei
Grnnwald’s Erben Hg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

Buir. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen. Krügen.

yeben Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

IWkl-Molz-uBrnnnbiek.
Jeden Freitag:

AG°° IsMl-WeWm
ä Ltr. 580 Pf.. (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waaren aller Art an das

uaoh Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger VerHchrs-Zdfottg.

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
J. J. Goerdel, Bromberg
A. Pfrenger, ,.

Paiüsi Wedeil,
A.Wegner,Bromb.-Schleus.

Vertreter für Bromberg:
PeterBosenfeld,Broniberg
152) Mautzstrasse 6.

Anilap ea. 15110 Exemplare. Annage «a.
Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich

I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,
II. an die Hotels, Restaurants pp. 10 Meilen rund um Bromberg versandt,,

HI. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur SO Pfennig*
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V4,

1/2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauerscfye Buchdrucksd Otto Grunwaid
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

md Suchards Milka.

Im MM» 6lii»6tt||r.l4
sind znm 1. 10. 03 (169

ietti^itlifleSoliiiingeii
von 4 n. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth
straße 42, Part. Mauve.

WßlBUDBS-Anzeigen

Luche zum 1 . Oktober dies. Js.
ö 4 Zimmer, Mädchenkammer u.

Zubehör, evtl, mit Badezimmer,
Hochpart. bezw. 1 Treppe. Offert,
m. Preisangabe unt. W. H. 100
an die Geschst. d. Ztg. erb. (1849

M Buben
mit anschließend. Zimmer, ru jed.
Geschäft geeignet (ev. auch Wohn¬
ung im Hause) ist vom 1. Oktober
Wallstraße 19 zu vermieten.

Lllnzigerstraße Nr-157
nahe am Weltzienvlatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.

relchl. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und Wagenrem. per 1.10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 22/23.

Bnhnhifstrnße 10,
verm.Laden nb. angr. kl. Wohn. z.

Näheres 1 Treppe. John.

Prinrenstraße 8b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reichl. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelftraße, ist (89

ein Laben “W
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seiti 2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z, b. Schenk.

Danzigerftraße 10, II

Wahnnng »an 8 Zimmern:
Bahnhofstraße 1

Laben mit angr. Zimmer
v. Oktober zu vermieten. (228

Fr. Anna Gadzikowski,
Central-Hotel.

Whmsir.13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Riiikanerstrabe 43

QaVid’S
|H|ia|k*

pr. Kd. m.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 |
ist das feinste Fabrikat der Jseujeit.
Fa-EWiD Halle A.S.

Italien nfrtASbe nädisterpieäeri^e senden hgsfsnlosj

PiBuoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis franco.

pptänfttÜft
in Tube» nnd Gläsern

mcinfiui! mit Gold- u. Siliiermebdiien
pSuiint, unübertroffen zum Kitten

zerbrochener Gegenstände, in pronv
berg bei: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr. 64. Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg., Wilh. Heydemann,
Danzst.7; inIempeldurtzb.B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,8roniberg.

Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutznng,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1 . Ok¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

Feinstes
Leder putzmittel

1 Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör; (222

2 Wohnungen v. je 3 Zimmern
und Zubeh., vom 1 . Oktober cr.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

äkjjllljöfllt* 33 43
*

Mädchst.'
Kochgas, voll. Zub., 1. Okt. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

Kraaerstraße Nr.
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

|»ne$firr|r.lO|
|V$o|mg,

I 1 Treppe, 4 Zimmer und 1
H Zubehör vom 1 . Oktober 8
8 zu vermieten.

Auskunft ert. Bukofzer, 1
■ Schuhgeschäft, Brücken- D8 st r a ß e 6 . (216 |

Wohnungen v. 4«. 8 Zimm.
zu verm. Böhr, Elisabethmarkt 2.

ZahanniSstr. Nr. 13
ist die Part.-Wohnnng rechts,
5 Zimmer nebst Zub., Loggia u.

Garten vom 1 . Okt. ab zu verm.

Näheres daselbst bei der Wirtin.

Kirihenstraht 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

1 Wohu., 2 Stub., Kam.n.Zub.
v. 1. Okt. ev. 1. Sept. zu verm.

Näh. Schleusen., Alte Schulstr. la.

2 Wohnungen, 3 Zimmer,
Küche mit GaSk. u. Gartenben. v.

1 . 10.03 zu verm. Rinkauerst. 16.

Mehrere Wohnungen
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu verm. Metzftr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

Boieftr. Nr. 10
v. 1. Oktober zu vermieten. (1537

Moriniirahe 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Okt. cr. z. verm Frau Goetting.

Wohnnng v. 3 Z. p. 1 . Okt.
zu verm. Thornerstr. 49, Pt. r.

Thornerftrohe 50
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Thau
bewohnte, vom 1 . 10. cr. z. verm.

Hofwohnung 0 . Stilb.
an kinderl. Leute z. vm.Thornrrst. 57.

besseres Schuh¬
werk,

schwarz und farbig:
vorrätig bei:

W. Gonczerzewicz,
Neue Pfarrstrasse 18;

0. L. Kips, Kujawierstr.;
Erich Noack;
Wilh. Weiss. (152

AeganteSH«,7S?K
unter 99 an die G sch st. d. Ztg.

Alte Möbel noch gut etbaU.,
sind bill. zu verk. Rinkanerst. 8, p.

Emen kompletten tzpfervig.
gebrauchten (184

Dampftreschsah
in gut. Zuftarrde hat abzugeben

G. Eckstein, Ziiin.
M a s ch i n e n b a u a n ft a l t.

Handnäymasch ine n.

groß. Petroleumkocher, 'WA
beides wenig gebr., billig zu verk.
Wo? zu erfr. t, d. Geschst. b. Z.

5 m l-, bill. z. verk.
Schleinitzstraße 2,1.

AktenLegat, Kopierpresse
und Gaslampen billig zu verk.
Off. u. K. L. a. d. Geschst. d. Z.

Hierzu eine Beilage.



'Meitocge.
Gst-eutsche Presse.

Bromberg, Sonnabend, SS.Angnft 1903. M 202-

Sitzung der Stadtverordneten.
nn Bromberg, 27. August.

Anwesend sind Nom Magistrat Oberbürger¬
meister Knobloch und die Stadräte Engelmann,
Jeschke, Meyer, Masse, Schönberg, Thiele und
Zawadzki. Von den Stadtverordneten sind anfangs
nur 16 anwesend. Stadtverordnetenvorsteher Prof.
Bocksch schlägt daher vor, die Sitzung auf eine Woche
zu vertagen. Nachdem jedoch einige Herren noch
benachrichtigt worden sind, erhöht sich die Zahl fc*
Stadtverordneten auf 19, so daß um 4% Uhr in
die Beratungen eingetreten werden kann.

Unter Geschäftlichem teilt der Vorsteher mit,
daß die Ergänzungs- und Ersatzwahlen
der Stadtverordneten (wie wir bereits be¬
richteten) auf den 19., 21. und 23. November d. Js.
festgesetzt sind. Es sind zu diesem Zwecke 8 Beisitzer
und ebensoviele Stellvertreter zu wählen. Ein Ver¬
zeichnis der ausscheidenden und der noch im Amt
verbleibenden Stadtverordneten ist jedem der An¬
wesenden eingehändigt worden.

Als erster Punkt steht auf der Tagesordnung
ein Antrag des Magistrats, die bei dem Haushal¬
tungsplan der Armen Verwaltung für
1902/03 vorgekommenen Üb e r s ch r e i t u ngen
im Betrage von 8982,51 Mark nachträglich zu ge¬
nehmigen. Der Referent, Stadtverordneter Rhein¬
dorff, der eine ausführliche Begründung der Über¬
schreitungen gibt, empfiehlt namens der Rechnungs¬
nevisionskommission die Genehmigung. Dieselbe
wird nach kurzer Debatte erteilt.

Desgleichen wird für die Überschreitungen beim
Haushaltsplan des T h e a t e rs für 1902/03 in
Höhe von 626,08 Mark die nachträgliche Genehmi¬
gung beantragt. Referent ist ebenfalls Stadtv.
Rheindorff. Bei der Begründung dieser Über¬
schreitungen entspinnt sich eine ausgedehnte Le-
Litte, die sich um dieselbe Frage dreht, wie bereits
in der vorigen Sitzung, nämlich um die Art der
Begründung derartiger Überschreitungen. Stadtv.
Jahnke vertritt wiederum seine bereits früher ge¬
äußerte Ansicht, daß eine klare, eingehende Be¬
gründung notwendig sei. So seien u. a. gegen
300 Mark für Schläuche in der Überschreitung art¬

geführt. obwohl für derartige Ausgaben ein Fonds
von 1000 Mark im Etat vorgesehen sei. Es sei
daher wünschenswert zu wissen, wie dieser Fonds
verwendet worden sei. — Stadtv. Wolfen tritt der
Ansicht des Vorredners bei. Die Begründung in
der bisherigen Weife sei durchaus unzureichend. Es
werde irgend eine notwendige Position vorgeschoben,
die dann natürlich nachbewilligt werden müsse. Es
fei aber absolut notwendig, zu wissen, auf welche
Weise der in dem betreffenden Titel vorgesehene
Betrag verausgabt worden fei, um daraus zu er¬

sehen, ob nicht unnötige Ausgaben gemacht worden
seien, durch deren Unterlassung eine Überschreitung
des Etats hätte vermieden werden können. — Stadt¬
verordnetenvorsteher Bocksch widerspricht dieser Auf¬
fassung ganz entschieden. Die Rechnungsrevisions¬
kommission könne nicht bei einer einzelnen Nach¬
bewilligung den ganzen Titel nachprüfen. Ihre
Aufgabe sei es nur, zu prüfen, ob die Nachforderung
berechtigt Jet oder nicht. Wenn die Kommission den
ganzen Titel nachprüfen solle, so müßte sie dieselbe
Arbeit zweimal verrichten; denn bei der späteren
Prüfung der Jahresrechnung müßte doch wieder der
ganze Titel revidiert werden. Diese Praxis sei
bisher nie gehandhabt worden.

Stadtv. Lachmann tritt einer derartigen Auf¬
fassung ebenfalls entgegen und betont, es fei viel
eher Aufgabe der einzelnen Deputationen, in diesem
Falle der Theaterdeputation, sich von der Be¬
rechtigung der einzelnen Nachforderungen zu über¬
zeugen. Die Deputationen sollten ihre Pflichten
nicht auf die Rechnungsrevisionskommission ab¬
wälzen. — Stadtv. Vaternam spricht sich ebenfalls
ganz entschieden gegen die von den Stadv. Jahnke
und Wolfen geforderte Praxis aus. Dagegen enrp-
fehle er, daß derartige Überschreitungen immer so¬
gleich zur nachträglichen Genehmigung empfohlen

Kaisermunöver 1908*
Wilhelmshöhe bei Kassel, 26. August.

Die diesjährigen Kaisermonöver und die ihnen
vorangehenden Festlichkeiten werden den Chronisten
eher durch die Fülle, denn durch den Mangel an

Stoff in Verlegenheit setzten. Seit 1897, wo die
beiden baierischen Armeekorps auf den Plan traten,
sind nicht wieder ähnliche Truppenmassen zusammen¬
gezogen worden, als in diesem Herbst, wo in der Ge¬
gend von Merseburg die zwei sächsischen Korps gegen
das 4. und 11. fechten werden. Da die Berliner
Parade über das Gardekorps mitten in die Festlich-
keiten hineinfällt, so gehen wir fünf Paraden ent¬
gegen, und wir werden, ehe wir zum Hauptquartier
stoßen, kreuz und quer durch Mitteldeutschland zie¬
hen, und Kassel und Berlin, Dresden und Leipzig,
Halle und Erfurt berühren. Es wird gehen, wie in
Rossinis Tell-Ouverture: auf das, Adagio hier oBeu
im köstlichen Habichtswald und im freundlich-vor¬
nehmen Kassel wird ein etwas sehr stürmisches
Allegro folgen, bis endlich, am 7. September, die
Trompeten fortissimo schmetternd einsetzen werden
zum Kampf der Blauen gegen die Roten. Der Kai¬
ser hat hierzu bereits ein kleines Vorspiel in Szene
gesetzt, indem er seinen Sommeraufenthalt auf Wil¬
helmshöhe unterbrach und zwei Tage lang in Alten-
Grabow mit der zum 4. Armeekorps gehörigen ver¬
stärkten Kavalleriedivision A sehr ernsthafte Exer¬
zier- und Gefechtsübungen durchführte, wobei auch
schon reitende Gardeartillerie mit den neuen Ge¬
schützen in Funktion trat.

Noch ist es hier auf Wilhelmshöhe still, die
Nachmittagssonne liegt über dem dunklen Grün der
Bergwälder und über dem Purpurrot der Blumen¬
beete vor dem Schloß, und Herkules schaut wie im¬
mer nachdenklich ins Tal hinunter. Steigt man aber
nach der Stadt hinab, so bemerkt man alsbald an
den Fahnen und Wappenschildern und Laubgewin¬
den an den Häusern, daß etwas im Werke ist, und
daß der Vorort Hessen-Nassaus sich schmückt, um den
Kaiser zu empfangen, der morgen und übermorgen
im Residenzschloß in der Stadt dem 11. Korps und
der Provinz je ein Diner geben wird- ,

würden, damit nicht, wie heute, einige 20 Nach¬
bewilligungen auf der Tagesordnung stehen. —

Nachdem Stadtverordnetenvorsteher Prof. Bocksch
empfohlen hat, in einer späteren Sitzung Vorschläge
über die künftige Art der Begründung zu machen,
wird die Debatte über diesen Punkt geschlossen. Die
Überschreitungen des betr. Titels werden nachträg¬
lich genehmigt.

Desgleichen werden ferner folgende Etats-
Überschreitungen genehmigt: beimStraßen-
reinigungsfonds 915 Mark; Feuerlöschfonds 157
Mark 16 Pfg.; bei der höheren Mädchenschule
120,49 Mark; beim Haushaltsplan der mittleren
Mädchenschule 128,14 Mark; Haushaltsplan der
Volksbibliothek 33,65 Mark; Gartenanlagenfonds
79,32 Mark; bei der Krankenabsonderungs-Haus-
verwaltung 43,91 Mark; beim Aichamtsforrds
1,30 Mark; Bollwerksalllagenfonds 68,95 Mark;
Haushaltsplan der Bürgerstiftsverwaltung 149
Mark, 67 Pfg.; Haushaltsplan der Bürgerschule
206,34 Mark; der Krankenhausverwaltung 906
Mark 93 Pfg.; der Friedhofsverwaltung 4,90 Mk.;
Luifenstiftsverwaltung 32,50 Mark; 'Turnhallen-
verwaltung 167,20 Mark und beim Haushaltsplan
der städtischen Volksschulen 1847,20 Mark.

Die nächsten beiden Anträge des Magistrats,
betr. nachträgliche Genehmigung der Über¬
schreitungen beim Haushaltsplan der G a s-
anstalt in Höhe von 39 667,63 Mk. und beim
Haushaltsplan der Kanalisation in Höhe von
25 786,82 Mk. werden bis zur nächsten Sitzung
vertagt.

Der Revisionsbericht bezüglich der beim Haus¬
haltsplan der Bauverwaltung eingetretenen
Überschreitungen in Höhe von 6839,72 Mk., sowie
der Bericht über die Jahresrechnung über die Ver¬
waltung des Garte nanlagenfonds für
1901/02 werden an den' Magistrat zurückgesandt.

Es werden hierauf noch eine Reihe von Wahlen
für städtische Ämter vorgenommen, und zwar wer¬
den die von der Wahlkommission vorgeschlagenen
Herren resp. Damen durch stillschweigende Zu¬
stimmung der Versammlung akzeptiert.

Zum Mitglied der T h e a t e r d e p u t a t i o n
wird an die Stelle des versetzten Regierungsrats
Wagner der Oberregierungsrat FrhrTvon Lützow
gewählt. — Zum S ch i e d s m. a n n für den 7. Be¬
zirk wird für den verstorbenen Rentier Gerlach
der Apotheker Bloch, zum Schiedsmann für den
8. Bezirk für den Kaufmann Karl Grosse, der seine
Wiederwahl abgelehnt hat, der Hausbesitzer Stamer
gewählt. — Kaufmann Zorn, dessen Wahlperiode
abgelaufen ist, wird als Mitglied der Kranken¬
hausdeputation wiedergewählt.

Zum stellvertretenden Armenkommissionsvor?
steher für den 11. Bezirk wird an Stelle des ver¬
storbenen Rentiers Gerlach der bisherige Armen-
Pfleger des Bezirks, Eisenbahnsekretär Schäfer,
und an des Letzteren Stelle zum Armenpfleger
Restaurateur Robert Heller bestimmt.

Ferner sind eine Anzahl von Wahlen zu
Armenpflegern resp. Armenpflegerinnen
vorzunehmen, da mehrere der bisherigen Inhaber
dieser Ämter entweder abgelehnt haben oder ver¬
hindert resp. verzogen sind. Es werden gewählt:
im 1. Bezirk für Herrn Russak, der abgelehnt bat,
Kaufmann Karl Müller, Thornerstraße 18; im
3. Bezirk für den versetzten Herrn Hahn Mittel-
schullehrer Stolle, Hempelstraße 7, und für Frau
Syndikus Hirschberg, die verzieht, Frau Hoflieferant
Jda Corell, Friedrichsplatz; im 5. Bezirk für den
Juwelier Mönard, der abgelehnt hat, Apotheker
Alfr. Kupffender, Friedrichsplatz; im 7. Bezirk für
Frau Fabrikbesitzer Dyck Frau Kaufmann Anstatt,
Wallstraße 2; im 8. Bezirk für den Stadtverordneten
Jahnke, der abgelehnt hat, Gisenbah Nsekretür
Bretag, Prinzenstraße, und für Frau v. Geister,
die ebenfalls ablehnte, Frau verw. Gutsbesitzer
Rresch, Victoriastraße 9; im 10. Bezirk Kaufmann
Arthur Rosenheim, Moltkestraße 16 und Frau
Professor Krüger, Hoffmannstraße 10; im 11. Be-
srrk für den verstorbenen Kaufmann Wolter Apo-

Am Wilhelmshöher Platz, den Karl Begas'
schönes Denkmal der Einigung Deutschlands ziert,
beginnt die dichte Reihe der Flaggenmasten hinter
der von der Kaiserkrone überragtenEhrenpforte. Die
ganze obere Königstraße bis zum Königsplatz hinab
ist dann von Guirlanden und aneinander gereihten
Fähnchen in den Farben Deutschlands und aller
Bundesstaaten dicht überspannt, die über der Mitte
der Straße jedesmal durch Laubkränze mit farbi¬
gen Schleifen zusammengefaßt werden. Wie unter
einem schattigen. Laubengang wandeln wir die
Straße hinab, zusammen mit vielen Neugierigen,
die die Ausschmückung betrachten, und mit schmucken
Frauen und Mädchen in der Landestracht, die der
Jahrmarkt auf dem Meßplatz in die Stadt geführt
hat. Wir machen Halt auf dem gewaltigen Fried-
richjsplatz. In seiner Mitte ragt Nahls Standbild
des Landgrafen Friedrich II. auf, lorbeergekrönt,
in Locken, römischem Harnisch und Schwert, und
mit einem breiten Ordensband über der Brust; Mar¬
mor auf granitnem Sockel, von vergoldetem Gitter
umgeben, dessen vier Ecken altertümliche Kandelaber
flankieren. Vor uns liegt das Residenzpalais, das
alte, 1767 erbaute, mit dem roten Ziegeldach und
dem antiken Giebel, unmittelbar däneben der neuere,
anfangs des 19. Jahrhunderts erbaute Teil, wieder
daneben das Museum mit seinem Patinagedeckten
Portikus. Der Blick auf diese stillen vornehmen
Fronten wird durch eine vor ihnen sich hinziehende
in bescheidenen Grenzen gehaltene Fortsetzung der
Flaggenmastenreihe glücklicherweise nicht gehindert.
Nach rechts hinüber schweift der Blick über die alten
Bäume an der „schönen Aussicht“ hinweg zu den
blauest Bergen jenseits des Fuldatals.

Die Hotels der Stadt beginnen sich zu füllen.
Standesherren der Provinz, die höheren Offiziere
des 11. Korps, Minister und die Fürstlichkeiten tref¬
fen ein. Oben auf Wilhelmshöhe weilt bereits die
Kaiserin, die obersten Leiter der kaiserlichen Hof¬
haltung, die Chefs des Militär- und Zivilkabinets;
und heute Abend um 7% Uhr wird der Kaiser er¬
wartet. y

theker Bloch, Fröhnerstraße 12; im 12. Bezirk
Kaufmann Julius Bukofzer, Brückenstraße 6.

Der Antrag des Magistrats, nach dem die
Feuer löschdeputation künftig aus vier
Magisiratsmitgliedern und drei

_
Stadtverordneten

bestehen soll, wird abgelöhnt. Die Deputation setzt
sich also auch ktinftig aus drei Magistratsmit¬
gliedern, drei Stadtverordneten und einem Mitglied
aus der Bürgerschaft zusammen.

Gegen die lebenslängliche und ruhegehalts-
berechtigte Anstellung des Holizeisergeanten Haensch
werden seitens der Versammlung Einwendungen
nicht erhoben.

Schluß der Sitzung 6*4 Uhr.

Aus Stadt und Land.
BromLerg, 28. August.

* Personalien. Der Regierungsassessor Dr.
jur. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch in Paderborn ist
der Königlichen Regierung in Oppeln zur weiteren
dienstlichen Verwendung überwiesen worden. Der
Regierungsassessor v. Berg in Goldap ist zum Land-
rat ernannt, und es ist ihm das Landratsamt im
Kreise Goldap übertragen worden. Dem Arzt Dr.
Hans Poeffchki in Schönsee ist der Charakter als
Sanitäksrat verliehen worden. Der Kreisaffistenz-
arzt Dr. Zelle aus Schokken ist zum Kreisarzt
ernannt und mit der Verwaltung des Kreisarztbe-
zirkes Kreis Lüben beauftragt worden.

nn. Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht
hält am Sonnabend, den 29. d. M., im Vereins¬
lokal von Franke, Fischerstraße 1, seine Monatsver-
sammlung ab. Auf der Tagesordnung steht u. a.

auch ein Vortrag des Schriftführers Herrn Lehrer
Schünke: „Einiges über Futter und Fütterung.“

f. Beendete Meisterkurse. Auf Veranlassung
der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk
Bromberg finden Hierselbst sogenannte Meisterkurse
statt, deren Tellnehmer in der Buchführung und Ge¬
setzeskunde unterrichtet werden, und zwar in zwei
Abteilungen an je zwei Tagen in der Woche: Diens¬
tags und Freitags resp. Mittwochs und Sonn¬
abends. Die Meister, die an diesem Kursirs teil¬
nehmen, gehören folgenden Innungen an: Tischler,
Töpfer, Barbiere, Schornsteinfeger, Schlosser, Stell¬
macher, Schneider Schuhmacher, Mäler. Heute und
morgen werden die Kurse beendet. Am Montag soll
im Elysium ein Abschiedsessen der Teilnehmer statt¬
finden. Zu demselben hat auch der Dezernent der
Handwerkskammer, Herr Regierungsrat Dr.
Pokrantz von hier, sein Erscheinen zugesagt. Die
Fleischer- und Bäckerinnung haben unter sich einen
eigenen Meisterkursus eingerichtet.

f Fernsprechanschluß. Die Möbelhandlung von
S. Meyer Friedrichsp'latz 21 und Wollmarkt 4 hat
einen neuen Telephonanschluß unter Nr. 146 er¬

halten.
* Elysium-Theater. Bei kleinen Preisen und

zum letztenmäle wird heute „Die Notbrücke“ ge¬
geben, während auf möhrfachen Wunsch morgen,
Sonnabend „Hans Huckebein“ in Szene geht. Die
Spielzeit schließt am Sonntag, und gelangt als
letztes Stück in der Saison der reizende und humor¬
volle Schwank von E. und H. Paulton „Niobe“,
übersetzt von Oskar Blumenthal, zur Aufführung.

kPlötzlich verstorben ist dieser Tage die Witwe
Ruczynski in Klein-Bartelsee. Es war nun unter
den Nachbarn viel die Rede davon, daß die Frau
kurz zuvor von ihrem Sohne mißhan¬
delt worden sei. U. a. hat er, wie beobachtet
wurde, der Mutter einen Stoß versetzt, infolge
dessen die Frau mit dem Kopfe an ein Wagenrad
schlug und eine schwere Verletzung davontrug.
Einige Tage darauf ist die Frau gestorben. Der
Polizeibeamte in Klein-Bartelsee, welcher davon er¬

fahren hatte, erstattete Anzeige bei der Staatsan¬
waltschaft, die die gerichtsärztliche Sektion der
Leiche anordnete. Die Sekfion hat stattgefunden.
Sie Ansicht der Ärzte geht, dem Vernehmen nach,
dahin, daß der Tod der R. durch die oben bezeich¬
neten Verletzungen verursacht sein könne.

F. Crone a. B., 28. August. (Konzert.
Manöver.) Gestern veranstaltete die Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 49 ein Konzert im
Grabinawäldchen. Im Anschluß hieran fand ein
Manöverball im Saale statt. — Heute früh rückte
das genannte Regiment zum Manöver nach Wudsin.
Klahrhöim und Umgegend ans. Am Sonnabend
kehrt das 2. Bataillon wieder in die alten Quar¬
tiere zurück. 106 Unteroffiziere und Mannschaften
sowie 6 Offiziere des Grenadierregiments zu Pferde
Nr. 3 aus Bromberg sind heute hier eingerückt und
werden bis zum 30. Quartter nehmen. An: Sonn¬
abend werden 2 Batterieen des Ärtillerieregiments
Nr. 53 einquartiert.

z Labischin, 27. August. (Jahrmarkt.
Konfisziert. Beurlaubt.) Der heutige
Jahrmarkt verlief einnkal ohne Regen. Der Auf¬
trieb auf dem Viehmarkt war sehr groß; auch waren
viele Händler zur Stelle, die Preise für Rindvieh
und Pferde waren jedoch sehr hoch; trotzdem wurden
viele Verkäufe abgeschlossen. Auf dem Krammarkt,
der von Verkäufern stark besetzt war, war der Um¬
satz gering. — Dem Lebensmittelhändler U. aus
Jnowrazlaw wurden durch die Polizei ?A/2 Kisten
Bücklinge konfisziert, da dieselben total verschimmelt
und gesundheitsgefährlich waren. — Der Kreis-
sekretär Ramnitz-Schubin ist auf die Zeit vom 24.
d. Mts. bis 27. September beurlaubt und wird
durch den Regierungs-Zivilsupernumerar Marski-
Bromberg vertreten.

— Tremessen, 27. August. (Dem T v -

p h u s) sind in wenigen Tagen bisher fünf weibliche
Personen erlegen. Die Krankheit greift anscheinend
noch weiter um sich. Professor Dr. Wernicke, Direk¬
tor des hygienischen Instituts in Posen, hat die
Wasserverhältnisse der Stadt gestern untersucht.

Filehne, 27. August. (Am benachbarten
Pädagogium O st rau) fand vom 25. bis
27. August unter dem Vorsitz des Geheimen Regier-
nngs- und Provinzial-Schulrats D. Polte aus Posen
die Entlassungsprüfung statt. Von 27 Schillern,
die sich derselben unterzogen, wurden zwei zum
mündlichen Examen nicht zugelassen. Die übrigen
25 bestanden und erwarben sich dadurch die Berechti¬
gung zum einjährig-freiwilligen Heeresdienst.

G Margonin, 26. August. (Jahrmarkt.
Heuernte. Rebhuhnjagd.) Zum heutigen
Jahrmarkt, fand ein stärker Auftrieb von Pferdenund Rindvieh statt. Es entwickelte sich auch bald
em lebhafter Handel, namentlich in jungen, hoch¬
tragenden Kühen, die Preise über 300 Mk. erzielten.
Auch mit dem Erlös auf dem Krammarkte waren
die Geschäftsleute zufrieden. — Die in der Nähe
der Stadt belegene herrschaftliche Margoninsdorfer
Wiese, sowie die Propsteiwiese, die wegen der über-
schwemmung im Frühjahr nur einen spärlichen Er-
trag beim ersten Schnitte lieferten, gaben beim
zweiten Schnitt eine sehr reichliche Heuernte. —

Mit der Rebhuhnjagd sind die Jäger in diesem
Jahre hier wenig zufrieden, da es namentlich noch
viel unausgewachsene Hühner gibt.

K Gnesen, 27. August. (Von der Klein-
b a hn. A u s f l u g.) Die Betriebsergebnisse der
Kleinbähn gestalten sich erfreulicherweise während
ihres kurzen Bestehens immer günstiger. Aus dem
ständigen Wachsen der Einnahmen kann man den
Schluß ziehen, daß die wirtschaftliche Lage unserer
Gegend sich, wenn auch langsam, so doch stetig hebt.
Die erzielten Überschüsse der letzten Jahre sind auf
45 000 Mk. angewachsen. Die vorjährigen Ein¬
nahmen aus dem Personen- und Güterverkehr be¬
laufen sich auf ca. 130 000 Mk. — Die Mädchen-
abteilung der hiesigen Handels- und Gewerbeschule
unternahm heute einen Ausflug nach Jankowo, dia
Knabenabteilung folgt morgen.
_

Thorn, 27. August. (L ei ch en fund.)
Heute Nachmittag wurde die Leiche des im Februar
d. Js. in der Weichsel ertrunkenen Weichenstellers
Schröder aus Mocker unterhalb des Winterhafens
von einem Angestellten des Ankervereins gefunden
und ans Land gebracht. Schröder hatte seinen Tod
dadurch gefunden, daß er die bereits morsche und
für den Fußgängerverkehr schon gesperrte Eisdecke
der Weichsel überschritt und in der Dunkelheit in
ein Loch geriet.

8 Flatow, 27. August. (Rätselhafter
Todesfall.) Aus dem Dorfe Sypniewo, einer
Besitzung des Landtagsabgeordneten Herrn Wilkens,
war am Sonntag, 16. d. Mts. ein gewisser Krause
mit seiner erwachsenen Tochter nach einem benach¬
barten Dorfe zu Besuch gegangen. Nachdem sie
abends, heimkehrend, eine Strecke Weges gemein-
schaftlich gegangen waren, trennten sie sich, jeder
seine eigene Wohnung auffuchend. Die Tochter war
glücklich zu Häufe angelangt, nicht aber der Vater;
dieser war spurlos verschwunden. Man hat sich
auch weiter keine Mühe gegeben, ihn wieder aufzu-
finden. Da aber der Mann gar zu lange nichts
von sich hören ließ, so wurde hiervon dem Amts¬
vorsteher Anzeige gemacht. Nach vielem Suchen
fand man den Vermißten am 25. d. Mts. im Schilfe
eines Sees, auf dem Gesicht liegend, tot vor. Gestern
begab sich von hier eine Gerichtskommission nach
Sypniewo, um eine Leichenschau abzuhalten; von
einer Sektion der Leiche wurde Abstand genommen.

Sn Krojanke, 27. August. (Todesfall.)
Im Alter von 78 Jähren starb infolge Herzschlages
am 24. d. Mts. die durch ihren freundlich-wohl-
tätigen Sinn in weiten Kreisen beliebte Frau Ober-
amtmann Roggenbau-Smirdowo. Unter großem
Trauergefolge wurde die Entschlafene heute auf
dem hiesigen Dominial-Kirchhofe zur Ruhe gebettet.

Danzig, 26. August. (Über einen eigen¬
artigen Unglücksfall) berichte:: die
D. N. N.: Gestern Mittag war in Gegenwart
mehrerer Bekannter der Kaufmann Carl Herr¬
mann damit beschäftigt, sich die Kleider abzubürsten.
Plötzlich krachte ein Schuß und H. sank zu Boden.
Der Unvorsichtige trug, wie es sich herausstellte,
einen geladenen Revolver in der Hosen¬
tasche bei sich, von dem er allerdings angibt, daß
er die Waffe stets gesichert gehalten habe. Die
Bürste, mit welcher er über die Kleider fuhr, scheint
nun die Sicherung gelockert zu haben, wobei sich
ein Schuß löste. Der Revolver lag so unglücklich
in der Tasche, daß die Mündung dem Körper des
H. zugekehrt war und die Kugel in den Unterleib
eindrang. Da H. sich eine Waffe von ziemlich be¬
deutendem Kaliber und dementsprechender Durch¬
schlagskraft zugelegt hatte, so trug er eine bedenk¬
liche Verletzung davon, deren Folgen sich noch nicht
absehen lassen. .

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung)
Zur großen Freude der Bewohner der Neu-

stadt konzertierte im vorigen Jahre allsonntäglich
oder mindestens alle 14 Tage auf dem Elisabeth-
markte eine Militärkapelle.' Aber die schönen
Zeiten sind vorüber, keine jubelnden Weisen um-

schmeicheln Herz und Sinn der Zuhörer. Warum
wird diese Einrichtung nicht konsequent durchge¬
führt? Glaubt män etwa, die Bewohner der Neu¬
stadt seien weniger musikliebend als die des
Weltzienplatzes? Hoffentlich kommt Frau Musika
auf dem in musikalischer Hinsicht recht stiefmütterlich
behandelten Elisabethmarkt endlich auch zu ihrem
Recht! Ein Musikfreund.

Wrtterungsberrcht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou: Kornmarktstrafte.

Tageskalender für Sonnabend, den 29. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 50 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 47 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 57 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 9° 42'. Mond im ersten
Viertel. Mondaufgäng vor Y4 2 Uhr nachmittags. Unter,
gang vor V4u Uhr abends.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

)Grad rednc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius Feuch¬tigkeitrel.
0|0

Wind¬
rich¬
tung ftMonat Tag Stunde

8 27 mittags 1111)1 760,o 16.1 I 38 W 1
8 27 abends 9 Uhr 758,, 15,5 52 W 1
8 28 früh 9 Uhr 756,o 18,8 1 45 W 1

bewölkt, 2 --- stark bewölkt. 3 = ganz bedeckt.
Temperaturmaximnm gestern 15,2 Grad Reaumur

= 19,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,7 Grad Reaumur «= 13,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, zeitweise heiter, zeitweise zu
Niederschlägen geneigt.



(Nachdruck verboten.)
Der Komtessenhut.

Skizze von Alfred Semerau.
Auf dem letzten Treppenabsatz hielt Claude

Gerard noch einmal an. Er überlegte und rief sich
die Rede, welche er Auguste Bardin und seiner Frau
halten wollte, genau mit allen Einzelheiten ins Ge¬
dächtnis zurück und als er fand, daß er noch nichts
vergessen hatte, stieg er die wenigen Stufen hinauf,
die zur Wohnung Bardins führten — zögernd, un¬

ruhig, Loch es mußte sein.
Che er klingelte, zog er noch ein wenig die

Stulpen hervor, die sich.ganz in die Frackärmel ver¬

krochen hatten, nahm ein Fadchen von der Hose und
strich sorgfältig über den glänzenden Zylinder.

Mit einem plötzlichen Entschluß drückte er auf
fcen weißen Klingelknopf und nach fünf Minuten
bereits erschienen die Bardins in den Salon, in
dem Gerard erregt auf und ab ging.

Gerard wurde mit kühler Zurückhaltung emp¬
fangen, aber doch eingeladen, Platz zu nehmen.
Er setzte sich auf die Ecke eines Damastsesselchens,
preßte den Zylinder auf die Knie und versuchte sich
zu fassen.

Als er jedoch Auguste Bardin in seiner fetten
Unnahbarkeit, das speckige Kinn in den Kragen ge¬
drückt, die blaßblauen Augen starr auf ihn gerichtet,
in der Sophaecke sitzen sah und die rundliche Ma¬
dame Claire Bardin neben ihm, die gar nicht daran
dächte, ihm ein ermunterndes Wort zu gönnen, ver¬
gaß er alles, was er hatte sagen wollen.

Nach einer Weile, während der Gerard ver¬

zweifelte Anstrengungen machte, sein Anliegen vor¬

zubringen, sagte endlich Auguste Bardin: „Bitte,
Mr. Gerard.“

Da nahm Gerard all seinen Gascognerleicht-
mut zusammen und bat in Sätzen, die so schnell
aufeinander folgten, daß die Bardins sie kaum
erfassen konnten, um die Hand Juliettes Bardin.

In Auguste und Claire Bardin kam plötzlich
Leben, sprudelndes, kochendes Leben.

Auguste sagte bestimmt: „Niemals, niemals!“
und Madame Claire schüttelte so heftig den Kopf,
daß ihre kunstvolle Frisur beinahe zerstört wurde.

Gerard saß vernichtet auf der Kante des Da¬
mastsesselchens und drückte auf den schwarz¬
schimmernden Rand des Zylinders seine Hände, daß
die feierliche Kopfbedeckung einen leisen Knisterton
hören ließ.

Auguße Bardin stieß heftige Worte der Ab¬
weisung hervor: „Mein Herr, Sie wagen es, um

die Hand unseres einzigen Kindes anzuhalten. Mt
welchem Recht? Was sind Sie? Ein einfacher
Damenhutmacher, den niemand kennt. Haben Sie
Vermögen? Nicht das geringste. Wovon wollen
Sie also leben? Etwa von dem Geld, das Ihnen
ein vermögendes Mädchen wie meine Juliette, in
die Ehe bringt? Sie haben sich sehr getäuscht,
wenn Sie gedacht haben, wir könnten Ihnen je
unser Kind zur Frau geben.“

„Aber Juliette liebt mich doch, und ich sie
auch,“ sagte Gerard bittend, „und ich kann doch
arbeiten. Uh bin doch noch niemandem etwas
schuldig und habe meine Miete stets pünktlich be¬
zahlt.“

Auguste Bardin versuchte zu lachen, was ihm
aber mißglückte. „Eine große Miete für den Laden
in der Rue Bac. Ein großer Laden! So groß wie
unser Flur ist er doch schon?“ fragte Bardin
höhnisch.

„Ich fange do'ch auch erst an. Wie kann ich
mir denn gleich eine Etage mieten? Wieso kauft
keiner bei mir?“ Gerard ereiferte sich.

„Wieso? Das kann ich Ihnen ganz genau
sagen. W!eil Sie ein Phantast sind und ein windiger
Gascogner. Wer hat denn in ganz Paris solche
Hutfacons wie Sie? Die sind doch überhaupt nicht
zu tragen. Dazu gibt niemand seinen Kopf her.
Me ganze Rue Blac lacht darüber. Na, der letzte,
der weißgraue, ist der tollste. Der spottet alter
Beschreibung. So etwas ist noch gar nicht dagewesen,
das setzt allem die Krone auf.“

Jetzt sprang Gerard auf, fuchtelte mit dem
Zylinder durch die Luft und sagte, daß sich die
Worte fast überstürzten: „Richtig, richtig. So etwas
ist noch nicht dagewesen. Sie haben's getroffen.
Besser könnte ich es selbst nicht ausdrücken. Und
der weißgraue setzt allen die Krone auf. Das glaube

ich, das weiß ich. Und ganz Paris wird ihn tragen,
sage ich Ihnen, ganz Paris.“

Diesmal lächelte Auguste Bardin wirklich und
Madame Claire lächelte ebenfalls und wiederholte
mitleidig: „Ganz Paris?!“

Gerard trat noch einen Schritt vor. „Sie
werden es sehen, daß ich die Wahrheit gesagt habe,
und werden bereuen, mich abgewiesen zu haben.
Und Sie, Me^ame, und Sie, Monsieur Bardin,
werden zu mir kommen und sagen, daß ich recht
hatte.“

Die Bardins waren sprachlos und verblüfft
und sahen Gerard nach, der mit einer kurzen Ver¬
beugung den Salon verlassen hatte.

Im Flur fiel Juliette Gerard um den Hals
und weinte. Gerard küßte sie und sagte: „Juliette,
es wird alles gut. Du mutzt nur noch etwas
warten.“

Juliette sagte nichts als: „Ach, Claude!“ und
weinte noch mehr. Und Gerard küßte sie noch ein¬
mal, dann trat er leise aus der Tür, die Bardins
riefen nach Juliette.

In seinem Gascognerleichtsinn hatte Gerard
so hochtönende Worte gesprochen, aber wie wollte er

sie zur Wirklichkeit machen?
Ganz langsam, nachdenklich, stieg er die drei

Treppen hinab, und in tiefen Gedanken kam er in
seinem kleinen Laden in der Rue Bac an. Den

Zylinder stellte er auf den Ladentisch, die Hände
kreuzte er auf dem Rücken und er ging mit gleich¬
mäßig langen Schritten den schmalen, engen Raum,
der durch hohe Fächergestelle noch mehr eingeschränkt
wurde, auf und nieder.

Hatte Auguste Bardin nicht doch recht, wenn

er sich auch so grob ausgedrückt hatte? Claude
Gerard war ein armer Hutmacher, bei dem niemand
kaufte und Juliette Bardin eine reiche Erbin imi)
die einzige Tochter des ehemaligen Chokoladefabri¬
kanten und jetzigen Rentiers Auguste Bardin. Wahr¬
haftig, nur ein Gasogner konnte denken, daß er

solch einen Glücksgriff tun könnte. Mer Bardm
hatte ja entschieden gesagt: „Niemals!“ und Madame
Claire hatte unerbittlich den Kopf geschüttelt.

Was sollte er nun beginnen? Er liebte Juliette
und sie ihn auch. Zwischen ihnen standen aber
die unbeugsamen Bardins. Und die mußte er ge¬
rade gewinnen. Wie aber und wodurch?

Gerard ließ seine blmrken braunen Augen durch
den Laden wandern. Da in den Fächern lag Hut
an Hut, wohl vor Staub geschützt. Wenn er sie
doch erst verkauft hätte! Und in dem kleinen Schau¬
fenster prangten auf Ständern seine letzten Erfin¬
dungen, prangte mitten unter den vier anderen der
Weitzgraue, der silberfarbige kühn Gebogene, den
Auguste Bardin verspottet hatte.

Gerard nahm ihn vom Ständer und betrachtete
ihn voller Aufmerksamkeit und Liebe. Er war

doch sein Meisterwerk, mochten ihn alle auch ver¬

lachen. Sie verstanden ja doch nichts von dieser
Kunst. Und so leicht war er, so leicht. Wie eine
Feder, dachte Gerard.

Vorn an der linken Seite ein wenig gebogen,
hinten auf der rechten der breite Rand gekippt und
nach oben zusammengerollt und von einer sllbernen
Agraffe gehalten: diese Agraffe faßte eine graue
Straußenfeder, die sich in schönem Bogen auf den
Rand legte und den Rand rahmte ein dünnes,
schmales schwarzes Sammetband ein. Gerard freute
sich seines Werkes und betrachtete es wohlgefällig
von allen Seiten. Er mußte sich selbst loben.
Einfach, kühn, originell ist der Hut, dachte er. Wer
aber wird ihn tragen, wer in die Mode bringen?

Und mit einem Male fielen ihm Auguste Bar-
dis Worte ein: „Dazu gibt niemand seinen Kopf
her.“

Gerrad wurde im Augenblick ganz mutlos. *

Wenn Bardin nun Recht behielt?! Dann konnte er

langsam in der Rue Bac verhungern. Und Juliette?
Was wurde aus der? Quälende Gedanken fielen
iiber ihn her.

Was half aber das Grübeln? Handeln mußte
er. Er wollte zeigen, daß er ohne Bardins Geld
weiterkommen könne, daß er ein Hutkünstler sei,
daß er den Kopf finden würde, der den Hut tragen
würde.

Am nächsten Morgen sah die Rue Bac Gerards
Laden verschlossen und er blieb es tagelang, wochen¬
lang. Die Straße glaubte anfangs, dem jungen
Hutmacher sei ein Unglück zugestoßen und erst am

dritten Tag erfuhr sie, daß Gerard ganz früh den
Laden verlasse und spät abends heimkomme.

Gerard suchte den Kopf für den Silberfarbenen.
Auf den Boulevards, im Bois de Boulogne, in den
Champs Elysees, in allen Hauptstraßen suchte er.

Langsam schob er sich durch die Menschenmassen, er

mußte sich ja Zeit lassen. Allen Damenköpfen wid¬
meten seine blanken braunen Augen spähende Auf¬
merksamkeit, alle prüfte er mit dem scharfem Blick
des Kenners, auf alle, die ihm längere Betrachtung
wert schienen, setzte er im Geist den Silberfarbenen.
Alle aber paßten zu ihm nicht. Wohl hätten sie
ihn tragen können, doch nie wäre der Hut bei ihnen
allen zur vollen Geltung gekommen. Es war kein
Kopf unter diese Menge, der die Originalität des
Hutes charakteristisch gezeigt hätte.

Den ganzen Tag über trieb sich Gerard auf
den belebtesten Straßen und Plätzen umher und
nahm sich kaum Zeit, ein karges Abendbrot in einer
billigen kleinen Wirtschaft zu essen. Mittag aß er

nie und zu Mend aß er schon, wenn es dämmerte.
Morgens steckte er Brötchen und Obst zu sich und
machte sich auf den Weg. Wenn er spät nach Haus
kam, war er todmüde, seine Beine trugen ihn
kaum mehr.

Wochenlang trieb er es so und sein Gascogner-
leichtmut, der ihn stets hochgehalten hatte, verlor sich
immer mehr. Müde und mutlos wurde er von
dem vergeblichen Suchen. Er trug den Kopf tief
auf der Brust und seine braunen Augen waren nicht
mehr blank. Wozu auch suchen? Er fand ja doch
nichts.

Einen Monat konnte er noch leben, dann
waren seine Ersparnisse alle aufgezehrt. Und er

wußte auch nicht, woher er die nächste Mete her¬
nehmen sollte. Er fand auch nicht Trost bei Juliette,
die sah er gar nicht, die Bardins bewachten sie
und fingen alle Briefe ab, die er ihr schrieb.

In seinen kleinen schmalen Laden kehrte er

nur zurück, um dort zu schlafen. Er dachte gar
nicht mehr daran, sich hinter den Ladentisch zu
stellen und auf Kmrdinnen zu warten. Es kam
ja doch niemand. Es duldete ihn nicht in dem
engen Raun:, wo er keinen sah. So ging er, ohne
mehr seinem Ziel zuzustreben, zwecklos den ganzen
Tag umher. Er suchte auch im Bois de Boulogue
nicht mehr die menschenvollsten Wege auf, er schlen¬
derte die Alleen hinab und hinauf, die stiller waren
und von Wagen und Reitern weniger besucht
wurden.

Im Juli war er auf die Suche gegangen nach
dem Kopf für den Silberfarbenen, nun war es
schon September und die Blätter fielen, wenn ein
Windstoß kam, in bunten Wirbeln zur Erde. Und
Claude Gerard konnte, wenn er auf einer kleinen
Bank in einer Seitenallee saß, beim Anblick dieser
Fülle welker Blätter sich trüben Gedanken hingeben.
Was waren seine hochfliegenden Hoffnungen denn
anders, als das abfallerwe Laub eines Baumes,
der nie in Blüte gestanden?

An einem lauen Septemberabend saß Gerard
auf seinem altgewohnten Platz und sah gedankenlos
dem Spiele einiger Kinder zu, die von ihren Mäd¬
chen behütet, im Sande spielten. Mitten auf dem
Weg hatten sie an Stöcken blaue und rote Ballons
befestigt, die vom Winde getrieben, hin und her
schwankten. Gerard sah, wie die Ballons anein¬
anderstießen und dann mit plötzlichem Ruck nach den
Seiten glitten.

Er sah aber nicht, wie in scharfem Trab ein
Cab mit einer Dame und einem Groom die Allee
herabkam. Die Dame kutschierte, der Groom hinter
ihr hielt die Arme verschränkt und sah hoheitsvoll
gleichgültig vor sich hin.

Das glänzendschwarze Pferd bemerkte die
Ballons, machte eine plötzliche Wendung, um sie zu
umgehen, da waren die Ballons plötzlich vor ihm,
es fuhr zurück, stellte sich in die Höhe und raste
die Allee hinab, über die Stöcke mit den Ballons
weg. Der Groom schrie, die Dame preßte die
Lippen aufeinander und versuchte die Zügel anzu¬
ziehen — umsonst.

Die Kinder und die Mädchen schrieen und in
Gerard kam Leben. Er stürzte dem Wagen nach.
Er lief, daß ihm der Schweiß auf die Stirn in
hellen Tropfen trat. Die Allee machte eine scharfe
Wendung nach links, und Gerard sah den Wagen
geradeaus in die Bäume rasen. Er raffte alle
Kraft zusammen, sprang mehr als er ging und mit

einem großen Satz war er dem Pferde zur Seite,
hing sich an sein Kopfzeug und ließ sich schleifen.
Das Pferd keuchte noch einige Schritte weiter, dann
blieb es zitternd stehen. Es hätte kaum weiter ge*
konnt, ohne daß der Wagen zerschellt wäre an den
Bäumen, die nun schon dichter standen. Der Groom
lag auf dem Rasen, er war hinausgeschleudert wor¬
den. Die Dame hatte die Zügel fahren lassen und
hielt sich mit letzter Kraftanstrengung auf dem Cab.
Sie hing halb aus dem Wagen. Gerard hob sie
auf den Rasen. Ganz bleich war sie, der Hut fiel
ihr ins Gras.

Vorsichtig ließ er sie niedergleiten. Sie konnte
erst nicht sprechen und sah ihn nur voller Dank an.
Sie wies nach dem Groom, der wie leblos lag.
Gerard trat zu ihm, knöpfte ihm Rock und Weste
auf und fächelte ihm mit dem Taschentuch Luft 'zu.
Der Groom schlug die Augen aus, verwundert,
verstört. Allmählich raffte er sich auf, nun saß

bestürzt und griff nach dem schmerzenden
Auch die Dame hätte sich ganz von dem

Schrecken erholt, sie drückte Gerard herzlich die
Hand, dankte ihm und gab ihm die Karte. „Bitte,
kommen Sie morgen zu mir. Ich möchte Ihnen
noch einmal danken.“ Gerard steckte die Karte zu
sich, führte das Pferd zur Allee, half der Dame in
das Cab, der Groom kutschierte, und langsam, ent¬
schwand der Wagen seinen Augen.

Jetzt er las Gerard die Karte: „Hortznse
Binot, Sängerin an der komischen Oper.“

Am andern Tage um die Mttagsstunde war
Gerard bei der Sängerin. Lebhaft kam sie auf
ihn zu und faßte seine Hände. „Wie kann ich
Ihnen danken, Mr. Gerard. Wie soll ich Ihnen
danken?!“

.. „Bitte, Madame, iä) tat, was ich mußte,“ sagte
Gerard.

„So weisen Sie allen Dank zurück?“
Länger als ein Stunde blieb Gerard bei der

Sängerin und in dieser Stunde erfuhr Madame
Binot seine ganze Geschichte; sie wußte, als er
ging, alles von den Bardins, von Juliette, von
dem Meisterwerk seiner Hutmacherkunst. Und beim
Abschied sagte sie: „Also morgen um dieselbe Zeit,
Mr. Gerard, und mit dem Hut.“

Und Gerard trug den Kopf so hoch, daß die
ganze Rue Bac sich aufs höchste verwunderte über
seinen Gascognerleichtsinn. Ein Mensch, der sich
tagsüber nie in seinem Laden blicken ließ, der durch
Paris bummelte, der ein armer Teufel war — wie
konnte der nur so übermütig sein?“

Die Sängerin kaufte den weißgrauen, kühn¬
gebogenen Hut für dreihundert Francs und nicht
nur, weil sie ihrem Retter sich erkenntlich erzeigen
wollte, sondern weil sie fand, daß er ihr ausge¬
zeichnet stehe. Und selbst Gerard, der so übertrieben
hohe Forderungen an den Damenkopf gestellt hatte,
den dies Meisterwerk schmücken sollte, gestand, daß
er sein Ziel auf diesem eigentümlichen Umwege
erreicht hatte.

„Machen Sie vorläufig nur diese Hüte, nichts
anderes, Mr. Gerard, es wird sich lohnen.“

Und Gerard zweifelte nicht an dem Worte der
Sängerin. Die Rue Bac traute ihren neugierigen
Augen kaum, als sie den jungen Hutmacher so
eifrig wieder an der Arbeit sah. Er gönnte sich
keine Zeit zur Erholung. Und ein Silberfarbener
nach dem andern wurde fertig und fünf prangten
bald im Schaufenster. Nur Silberfarbene — und
die Rue Bac lachte, lachte von ganzem Herzen;
aber Gerard arbeitete weiter, unbeirrt.

Nach vierzehn Tagen trug die Sängerin den
Hut als Gräfin in „Figaros Hochzeit“ und am fünf¬
zehnten Tage sprachen die Zeitungen nicht nur von

ihrem glänzenden Spiel, sondern auch von dem
originellen Hut. Madame Binot trug den Kom¬
tessenhut, wenn sie aus fuhr, wenn sie Gesellschaften,
Diners, Soupers besuchte. Der Komtessenhut, wie
ihn eine Zeitung genannt hatte, wurde bewundert,
gepriesen, und die öde Rue Bac füllte sich mit Wagen
und Equipagen und alle rollten vor-Gerards kleinen
Laden. Er war immer voll und Gerard Hafis
bald ein halbes Dutzend Gehilfen. Allein hätte er
die Arbeit nicht bewältigt. Gerards Name wurde
von allen Damen genannt, seinen Komkessenhut
trug, wer ihn nur bezahlen konnte, das ganze feine
Paris. Und Bardins kamen auch mit Juliette, und
Gerard hörte, ohne ihre Rechtfertigung mit einem

(Nachdruck verboten.)

5] Susanna.
Roman von B. Herwi.

2. Kapitel.
Guido Barnewitz saß allein in seinem Zimmer.
Phantastisch genug sah es in demselben aus.
Er hatte, wie er gern erzählte, sich noch nicht

entschließen können, die Räume, die er mit seiner
geliebten Verlorenen zusammen bewohnt hatte, zu
verlassen, auch das damalige Empfangszimmer der
Sängerin war unverändert geblieben, die Wände
waren mit schleifengeschmückten Kränzen bedeckt. Die
Blätter derselben waren natürlich verdorrt, die Bän¬
der verblaßt, dazwischen hing eine Laute, ein
Spinnrad stand in einer Ecke, mitten im Gemach
ein Flügel mit aufgeschlagenen Noten, die letzte
Oper, in der sie gesungen. Ein ausgestopftes Ka-
narienvögelchen saß im Messingbauer, ein ebenso
konservierter kleiner Hund glotzte mit den toten,
gläsernen Augen ben Beschauer an. Ihrem Schreib¬
tisch allein hatte er nicht die volle Pietät gewahrt,
sondern denselben für sich und seine Zwecke ein¬
gerichtet.

„Für seine Arbeiten“, pflegte er zu sagen.
Die Korrespondenz, die er führte, war nicht ein¬

mal klein, doch waren es besonders Stadtbriefe, die
er empfing, häufig in farbigen Umschlägen. Su-
sanna war nicht neugierig, sie besaß ein harmlos
vertrauendes Gemüt und glaubte den Empfindun¬
gen, die der Stiefvater kund tat.

Über das Unglück, das Lessens Betroffen, hatte
sie wenig mit Barnewitz gesprochen, sie wußte, daß
er trübe Eindrücke haßte und ersparte ihm ihre
Klagen und Befürchtungen.

„Nun sind die schönen Hoffnungen wieder vor¬
bei“, scherzte sie, „siehst Du Papa, Du wirst mich doch
nicht los, der Herr Vormund muß sein Amt, und
wenn es jetzt auch nur ein Liebesamt ist, noch länger
verwalten.“

„Der Herr Vormund kennt seine Pflicht,
liebes Suschen“, lautete die in eigentümlichem Tone
gegebene Antwort. „Überdies ist es doch fraglich,
mein Kind, ob Dein Achim nicht aufs Majorat aus
Liebe zu Dir verzichtet, es sind auch solche Fälle

schon vorgekommen. Wenn ich in ähnlicher Lage
wäre, ich wüßte, was ich täte —“ und heldenmäßig
warf er sich in die Brust.

„Ich bitte Dich, Papa, das Glück, das Wohl¬
ergehen einer ganzen Familie und dagegen mein
armes, kleines Herz.“

„Armes, kleines' Herz“, wiederholte er in Ek¬
stase. „Das reine Herz einer Susanna Barnewitz-
Gerard — ja, mit Absicht nenne ich auch den Namen
Deines verewigten Vaters, den Namen, der in der
Kunstwelt glänzt, dessen Talent auf Dich überge¬
gangen, ja dies Herz wiegt Fürstenkronen auf —,

aber was wissen diese albernen Leute, die sogenann¬
ten Vornehmen davon, das Noblesse oblige führen
sie im Munde, führen sie im Wappen, aber ihr Tun
weiß nichts davon —“

Ähnliche Ergüsse fanden öfter statt — das
Publikum, vor dem er die kleinen Reden hielt, be¬
stand auch nicht immer nur aus Susanna, in seinem
Klub, in der Kneipe, die er vorzugsweise gern be¬
suchte, fand er gerne Zuhörer, die sich teils über den
Komödianten lusttg machten, teils dem famosen
Barnewitz, der doch etwas vom Leben gesehen hatte,
gerne zuhörten.

Auch jetzt war er von einem kleinen Zechgelage
nach Hause gekommen, verdrießlich, weil eine bedeu¬
tende Leere im Portemonnaie und in der Brieftasche
ihn zu geringeren Genüssen in dqx Frühstücksstube
gezwungen hatte..

Susanna war ausgegangen.
„Mt Herrn Bärenholm“, sagte das Mädchen,

„wahrscheinlich in die Ausstellung, das Fräulein
sprach davon.“

„Paßt mir gar nicht — daß sie noch mit dem
sogenannten interessantesten Schriftsteller der Jetzt¬
zeit, der es darauf anlegt, Frauen und Mädchen die
Köpfe zu verdrehen — ins Gerede kommt. Der
Herr Leutnant waren schon einmal ein bischen eifer-
süchttg auf ihn, jetzt ist doppelte Vorsicht nötig,
werde ernsthaft mit ihm reden.“ Dann setzte er'sich
zur Arbeit an den Schreibtisch.

Viele Bände lagen dort aufgeschlagen —

Lessings Laokoon obenan, es sah nach ernstem Stu¬
dium aus.

Aus der Rocktasche nahm er eine Theater-
zeitung und begann zu lesen.

Die elektrische Glocke ertönte.
Nach wenigen Minuten kam das Dienstmädchen

und überreichte auf einem Alfenide-Brettchen eine
Visitenkarte.

^

Barnewitz las und sprang wie elektrisiert auf.
„Einen Augenblick, Lene, einen Augenblick“,

rief er, lief in sein daneben liegendes Schlafzimmer,
bearbeitete Kopf und Bart mit diversen Bürsten,
schüttete etwas Parfüm in ein reines Tuch — noch
einen Blick in den Spiegel — ein ruhiges Zurück¬
gehen in den Salon — ein zeremoniöses:

„Ich lasse bitten“, worauf Lene verschwand
und bald darauf der Besucher eintrat.

In der Art des vollendeten Kavaliers trat der
Schauspieler dem alten ostpreußischen Edelmann
entgegen.

„Herr von Lessen, seien Sie willkommen in dem
Haus, dessen Bewohner den schweren Schlag des
Schicksals teilnahmsvoll mit Ihnen empfanden, die
sich nur in bescheidener Zurückhaltung verhielten,
um nicht zu stören — Ihren Hut, wenn ich bitten
darf —“

Eine einladende Handbewegung auf den Fau¬
teuil veranlaßte den alten Herrn, sich niederzulassen,
Barnewitz selbst nahm auf einem kleinen Tabouret
Platz, in der Nähe des Schreibttsches.

Lessen dankte in wenigen, warmen Worten und
erkundigte sich nach Susanna, die zu seinem Be¬
dauern nicht zu Haus.

„Ich habe mir das erste Entree in diesem
Hause anders gedacht“, fuhr er fort, „noch vor we¬
nigen Wochen durften wir hoffen bei unserem Ver¬
weilen in Berlin eine liebe, neue Tochter ans Herz
zu drücken, uns so recht des Glückes unserer Kinder
freuen zu können, statt dessen ist das Unglück in
unser Haus eingezogen und hat alle Pläne ver¬

nichtet —“

Traurig blickte er vor sich nieder.
„Was sind Pläne, was sind Entwürfe—“ de¬

klamierte in herzbewegendem Tone der Schau¬
spieler.

„Die Gesetze unseres Hauses sind streng, ein
Lessen, der seine Eltern, seine Geschwister liebt, muß

sich ihnen fügen, wenn auch heiße, gerechte Her¬
zenswünsche dadurch! unerfüllt bleiben, mein Sohn^
hat dennoch einen schweren Kampf gekämpft, —- ein
Lessen hält auch ein gegebenes Wort hoch — ich
danke es dem Edelmute Fräulein Susannas, daß sie
ihn in zarter Weise aus dem schweren Zwiespalt be¬
freit, ihm fein Wort, seinen Ring zurückgegeben
hat.“

„Das hat Susanna getan?“
So entfuhr es Barnewitz Munde — dann

mäßigte er sich — er sah ja gleich ein, was verloren
und was eventuell noch zu gewinnen war.

„Das Herzenskind!“ fuhr er fort, „das sieht
ihr ähnlich. Tapfer und edelmütig, ob sie auch an

der Wunde verblutet — und Herr Achim — er hat
es angenommen —er, der sie so liebte, der die Ver¬
hältnisse so kannte.“

„Erlassen Sie es mir, Herr Barnewitz, über
die Empfindungen meines Sohnes zu sprechen, er

hat ja am allermeisten verloren, — den heißgelieb¬
ten Bruder, die holde Braut, was er dafür ein¬
tauscht, kann ihm nie ein Ersatz an Lebensglück bie¬
ten — er wird wohl bald zu Ihnen kommen, um
von Fräulein Susanna Abschied zu nehmen, ich
bitte, machen Sie es ihm nicht schwer —“

Dem alten Herrn standen die Schiweißtropfen
auf der Sttrn.

Barnewitz machte eine kleine zusttmmende Ver¬
beugung, dann zog Eberhard von Lessen ein Etui
aus der Tasche, reichte es seinem Gegenüber und
sagte:

„Wollen Sie die Güte haben, den Ring im
Namen meiner Frau Ihrem Fraulein Tochter zu
übergeben, damit die Stelle an dem Goldfinger nicht
allzu lange leer bleibt, es soll kein Dank, keine Ent¬
schädigung bedeuten, meine Gatttn sendet damit nur
einen Gruß.“

„Ein zweischneidiges Schwert, verehrter Herr
von Lessen, dieser Ring, er wird einen kleinen Bal¬
sam für die Wunde bringen und wiederum täglich
und stündlich durch die Erinnerung den Schmerz
neu beleben — dazu alle die fatalen Verhältnisse,
die das Ende dieses Verlöbnisses für uns zu einem
wahren Unheil machen.“

(Fortsetzung folgt.)



Wort zu unterbrechen, Auguste und Narre Bardins
entschuldigende Äußerungen an. Er kostete seinen
Triumph ganz aus.

Julrette erhielt zur Hochzeit eine wunderbar
feingearbeitete Goldbroche, die ganz genau dem
Komtessenhut glich, von Madame Binot; und die
Bardins wußten sich kaum vor Stolz zu lassen,
weil die Sängerin nicht nur der Trauung beiwohnte,
sondern auch am Hochzeitsdiner teilnahm. Sie saß
neben Auguste Bardin und die Rue Vac erzählte
sich mit starrem Staunen, daß an diesem Tage der
fette Rentier gelacht, wirklich aus Freuds und mit
vollem Herzen gelacht habe.

Bunte Chronik.
— Der reich st e Mann Mexikos,

der Millionär Pedro Alvarado, dessen plötzlicher
Eufftieg von Armut zu fabelhaftem Reichtum seiner
Zeit großes Aussehen erregte, ist jüngst gestorben.
Bor vier Jahren, als Alvarado noch ein Minen¬
arbeiter mit einem Dagelohn von 1 % Kronen war,
hatte er das Glück, eine Silbermine zu entdecken,
welche ihn zu einem der reichsten Menschen der Welt
machte. Mvarado schien keinen Begrrff von dem
Werte des Geldes zu haben und streute es mit vollen
Händen aus. Auf seinen Spaziergängen ließ er

sich von 8 Bewaffneten begleiten und hatte nie
weniger als eine Million bei sich, welche er für
allerhand Dinge zu verausgaben trachtete. Eine
seiner Passionen war es, den Hausierern ihren
ganzen Warenvorrat abzukaufen. So zahlte er
einmal einem Hausierer 150 000 Kronen für imi¬
tierte Juwelen, die er dann verschenkte. Er spendete
auch große Beiträge für humanitäre Zwecke, baute
Hospitäler, Kirchen, Schulen usw. Kürzlich erregte
sein Anerbieten an die mexikanische Regierung, die
gesamte mexikanische Nationalschuld laus eigenen
Mitteln zu tilgen, allgemeines Aufsehen. Der
Finanzminister Mexikos weigerte sich jedoch, von
dem ungewöhnlich generösen Anerbieten Gebrauch
zu machen. Trotz aller Verschwendung beläuft sich
das hinterlassene Vermögen des exzentrischen Krösus
auf nicht weniger als 300 Millionen Kronen und die
überaus reiche Palmelo-Silbermine. Senora Alva¬
rado, die Witwe des Verblichenen, ist die einzige
Erbin.

— Fr h r. v. T h i e l m an n, der bisherige
Staatssekretär des Reichsschatzamtes, hat in seiner
Jugend sehr ernste und erfolgreiche Sprach¬
st u d i en getrieben und sich dann später noch wäh¬
rend seiner diplomatischen Laufbahn als Reiseschrift¬
steller betätigt. Man erzählt von ihm, daß er im.
Jahre 1870 als junger Husarenoffizier die Nach¬
richt von dem Siege bei Sedan vom Schlachtfelde
aus auf einer Feldpostkarte seinem Berliner Sprach¬
lehrer in der Sanskritsprache mitgeteilt habe. Seine
1875 erschienenen Streifzüge im Kaukasus, in Per¬
sien und in der Asiatischen Türkei geben auch heute
noch die beste und zuverlässigste Beschreibung von
Gegenden, die den Europäern meist unbekannt sind.
Das Prachtwerk „Vier Reisen quer durch Amerika“
folgt nicht ohne Glück dem großen Vorbilde A. v.
Humboldts und hat seinerzeit dem jungen Diplo¬
maten seitens der wissenschaftlichen Welt hohe An¬
erkennung eingetragen. Man sieht, der erst Sieben-
undfünfzigjährige wird nicht besondere Mühe auf¬
zuwenden haben, um sich seinen Ruhestand zu einem
wirklichen Otium cum dignitate zu gestalten.

— Die trauernden Erben. Eine
bisher unbekannt gebliebene Anekdote aus dem
Leben Adolf Kußmauls wird der „Frankf. Ztg.“
von einem Mitarbeiter wie folgt erzählt: In einer
großen Stadt Süddeutschlands wohnte eine hochbe¬
tagte alte Jungfer, auf deren großes Vermögen eine
Reihe von Erben schon lange wartete. Endlich, der«
fiel die Erbtante in eine schwere Krankheit. Die
Erben sahen sich nun dem Ziele ihrer Wünsche nahe.
Auf Verlangen der Patientin wurde Kußmaul an
das Krankenbett berufen. Nach einer Besprechung
mit dem behandelnden Arzte begab sich Kußmaul in
das Krankenzimmer. Nach langem bangen Warten
erscheint er endlich wieder und wird von den Erben
mit Fragen bestürmt. Ohne eine Miene zu ver¬
ziehen, antwortete Kußmaul: „Bereiten Sie die
Familie schonend vor; die Tante wird wieder besser!“

— Die Grenze geht durch den
S ch w e i n e st a l l. Aus Wimpfen, 25. d. Mts.,
wird berichtet: Der badisch-hessische Ort Kürnbach
geht demnächst im Austausch gegen die Ortschaft
Michelbach an Baden über. Daß dieser Entschluß

so rasch gefaßt worden ist, das hat ein „Bruder
Straubinger“ verursacht, der, weil er keine Papiere
hatte, vor einem badischen Polizisten in ein Haus
Kürnbachs flüchtete, und zwar in einen Schweine-

Grenze.
_

Der Badenser rief nun den hessischen
Sicherheitswächter herbei, und dieser drang durch
eine Hintertür in das hessische „Viertel“, während
der Badenser von Baden aus angriff. Der Hand¬
werksbursche aber prügelte die Vertreter Badens
und Hessens, von denen jeder ihn haben wollte,
mörderisch durch. Als man ihn nun deswegen vor
Gericht stellen wollte, wußte kein Mensch, auf
welchem Gebiet die Hiebe gefallen waren und wohin
der Fall zu verweisen sei. Daher die Aufhebung
des Kondomininats!

Ein schrecklicher Fall von
Tollwut wird in ganz Oberitalien vielfach erör¬
tert. Ein junger Mechaniker namens Enrico Pe-
rotti aus Pernate wurde vor etwa sechs Wochen von
einem tollen Hunde gebissen. Er wurde in das Mai¬
länder Pasteurinstitut geschickt und nach wenigen
Tagen als geheilt entlassen. Der unglückliche junge
Mann wurde jedoch krank, und da er einen Anfall
von Hundswut fürchtete, schickte er seine Eltern fort.
Der Vetter, der ihn pflegen sollte, war ängstlich und
rannte bei jedem Anfall fort, so daß er nur während
der Ruhepausen bei ihm war. Während einer etwas
längeren Ruhezeit zwischen zwei Anfällen schickte
Perotti nach seinen Eltern, aber kaum waren sie
eingetreten, so fühlte er den unwiderstehlichen
Wunsch, sie zu beißen, so daß sie erschreckt flohen.
Nun kamen die Anfälle häufiger, aber von Zeit zu
Zeit unterhielt er sich wieder durch das Fenster mit
seinen Freunden. Zwei Ärzte und mehrere Polizi¬
sten wollten ihn nun abholen, aber er ließ sie nicht zu
und drohte, jeden zu beißen, der sein Zimmer be¬
träte. Nach stundenlangen fruchtlosen Unterhand¬
lungen suchte man gewaltsam einzudringen. Da
sprang Perotti plötzlich vom Fenster auf den Hof
hinab. Die dort versammelte Menge floh, um sich
zu retten. Die Beamten schlossen jedoch die Türen
und isolierten ihn eine Zeit lang auf dem Hofe.
Schließlich erbrach Perotti aber eine Tür und ent¬
kam auf die Straße. Dem Unglücklichen stand
Schaum vor dem Munde, das Gesicht war blutüber¬
strömt, und er lief von Haus zu Haus, um sich den
Eintritt zu erzwingen. Die Beamten versuchten in¬
zwischen, ihn durch eine Kriegslist gefangen zu neh¬
men. Er setzte jedoch die Flucht fort und stieß mit
dem Kopf gegen die Türen, bis -er endlich infolge des
Blutverlustes erschöpft niedersank und überwältigt
werden konnte. Auch drei Kinder, die von. bem*
seihen Hund gebissen wurden, sind gestorben.

Kunst und Wissenschaft.
Ein berühmtes Gemälde verbrannt. Wie aus

Messina berichtet wird, ist in der Kirche bei Carmi-
nello ein prächtiges Bild „Die Madonna del Car¬
mine“, das dem Caravaggio zugeschrieben wird,
durch Feuer zerstört worden. Das Feuer entstand
durch eine Votivlampe, die Tag und Nacht vor dem
Gemälde angezündet stand und von der ein Funken
abfiel. Der Verlust des Gemäldes machte einen
großen Eindruck auf die Bevölkerung von Messina,
die eine große Verehrung für die „Madonna“ hat.
Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg

vom 22 . bis 25. August 1903.
Aufgebote. Bauunternehmer Thomas Zielinski,

Osche, Leokadia Saftes, hier. Arbeiter Johannes Scheffler,
Schleusendorf, Theodosia Blaszkiewicz, hier. Lehrer Fer¬
dinand Kirschke, Elsbeth Iohlke, beide hier. Schutzmann
Albert Fojucik, Königsberg i. Pr., Hedwig Wienskowski,
hier.

Eheschließungen. Arbeiter Thomas Kurkowski,
Agnes Pfeifer, beide hier. Schneider Arthur Wisniewski,
hier. Anna Ochandalska, Schöndorf. Schuhmachergeselle
Otto Simmich, Martha Schulz, beide hier. Malermeister
Stanislaus Stryszyk, Anna Zakrzewska, beide hier.

Geburten. Handlungsbuchhalter Friedrich Wil¬
helm Kowalke 1 S. Lehrer Robert Kopischke 1 S. Schuh¬
macher Gustav Pausig 1 S. Sergeant Julius Nitz 1 S.
Arbeiter Hermann von Czarnowski 1 T. Generalagent
Stefan Klyawa 1 S. Kaufmann Reiuhold Pankratz 1 S.
Tischlergeselle Wilhelm Blechert 1 S. Arbeiter Heinrich
Wenzel 1 S. Schneider Anton von Rojewski 1 S. Mehl¬
händler Karl Stranz 1 T, Sergeant Ferdinand Sanio 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Edmund Sporny 8 I. Früherer
Theaterdirektor Otto Ungnad 71 I. Arthur Meyer 12 Tg.
Musketier Friedrich Jedamski 21 I. Kaufmann Wilhelm
Hildenbrandt 30 I. Martha Wolski 1 I. Martha Müller

8 Tg. Schlaffer Albert Grunert 58 I. Anna Terrey 6 I.
Arbeiter August Böttcher 62 I. Georg Jaausch 10 Tg.
Walter Steinborn 4 Mon. Bruno Mathias 3 Mon.
Zimmermanns-Witwe Josephine Kochanowski geb. Baum-

(S1.-A.)

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 27. August. Weizen unverändert. Gehandelt
rst inländischer rot 708 Gr. 155 M., 753 Gr. 157 M., hell-
bunt 740 Gr. 157 M., 772 Gr. 163 M., hochhunt 759 Gr.
162 M., 777 Gr. 165 M., weiß 758, 764 ugd 766 Gr. 166
M., 774 Gr. 167 M., fein weiß 766 Gr. 167 M., rot 756
Gr. 159 M., 766 Gr. 159,50 M., 769 Gr. 160 M., 780
@r.. 161 M., Sommer- 724 Gr. 154 M., 750 und 777 Gr.
160 M., 766 Gr. 162 M., russischer zum Transit rot 747
Gr. 125 M., 761 Gr. 127 M., 766 Gr. 128 M., 774 Gr.
129 M., 799 132 M., mit Geruch 747 Gr. 124 M., mit
Wulken 740 Gr. 121 M. per Tonne. — Roggen unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 726 und 750 Gr. 124 M.,
735 und 741 Gr. 124,50 M., zum Konsum 735 Gr. 125
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 650 Gr. 123 M., 662 Gr.
126 M., hell 650 Gr. 128 M., Chevalier- 662 Gr. 130 M.,
695 Gr. 137 M., russ. zum Transit große 644 Gr. 92 M.
Ver Tonne. — Hafer matt. Bezahlt ist inländischer 125
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Bewölkt. — Temperatur: 4* 14 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 27. August. (Zuckerbericht.) Koruzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,25—7,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1 . mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. — Rohzucker 1 . Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,85 Gd., 16,95 Br., —bez.,
per September 16,80 Gd., 16,90 Br., —bez., Oktober-
Dezember 17,95 Gd., 18,05 Br., bez., per Januar-
März 18,20 Gd., 18,25 Br., —öez., per Mai 1845 Gd.,
18,50 Br., —bez. - Ruhiger.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12V2 Pf.
weniger.

Hamburg, 27. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 166—168, Hard Willter Nr. 2
August-Abladrrng 137,00. — Roggen fest, füdruff. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 104—108, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais ruhig, Amer. mixed August-Abl.
102,00-102,50. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rttböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Allgust 15Vs Br., 15 Gd., per August-September 15VS Br.,

loco 7,50. — Wetter: Veränderlich.
Köln, 27. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiter,
.

Pest, 27. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,46 Gd.. 7,47 Vr., per April 7,72 Gd.,
7,73 Br. — Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br., per
April 6,45 Gd., 6,46 Br. - Hafer per Oktober 5,48 Gd.,
5,49 Br., per April 5,70 Gd., 5,71 Br. - Mais per
Dezember 6,17 Gd.. 6,18 Br., neue Ernte per Mai 5,36
Gd., 5,37 Br. - Kohlraps per August 10,65 Gd., 10,75
Br. - Wetter: Schön.

Petersburg, 27. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,60—9,70. — Roggen loco 7,50-7,60. — Hafer loco
6,90—7,10. — Leinsaat loco 13,90. — Wetter: Regen.

Paris, 27. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per August 22 , 10, per September 21,05,
per September-Dezember 21,10, per November-Februar
21 ,20 .

— Roggen ruhig, per August 14,50, per No-
vember-Febr. 14,75. — Mehl behauptet, per August 29,70,
per September 28,60, per September-Dezember 28,40,
per November - Februar 28,20. — Rüböl matt, per
Anglist 51,25, September 50,25, per September-Dezember
50,75, per Januar - April 52,00. — Spiritus ruhig,
Per August 37,00, per September 36,75, per September-
Dezenlber 36,00, per Januar-April 35,25. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 27. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste fest.

London, 27. August. An der Küste 1 Weizenladllng
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 26. August. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis m New-Dork 12,75, do. für Lieftruug per Okto¬
ber 10,50, do. für Lieferung per Dezember 10, 20. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 125 /8.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia A50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, CrediWalances at Oil City
1,56. Schmalz Western Stearn 8,10, do. Rohe n. Brothers
8,25. — Mais per September- 573/*, do.

'

per Dezember
573/«t, do. per Mai — Roter Winterweizen loco 87 7

8,

Weizen per August —, do. per September 87Vs, do,
per Dezbr. 87 3/z, do. per Mai 883/4 . Getreidefracht nach
Liverpool l 1/* — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% Nr. 7 per
September 3,70, do. do. per Ztovember 3,90. Mehl Spriug-
Wheat clears 3,80. — Zucker 33/8 .

— Zinn 27,70-27,85.
— Kupfer 13,75—13,87. — Speck^short klear 7,75—7,87,
Pork per September 12,65.

New-York, 27. August.
Weizen per September . . . .

— D. 87Vz C.
„ per Dezember . . . .

— D. 873/4 C.

Geldmarkt.
t

Berlin, 27. August. Die heutige Börse zeigte ans
den verschiedenen spekulativen Gebieten keine einheitliche
Tendenz, sondern die Kursveränderungen einiger der
hauptsächlichen Effekten waren von besonderen sachlichen
Erwägungen abhängig. Dementsprechend erreichte das
Geschäft auch keine sonderlich große Ausdehnung, denn im
allgemeinen wurde Zurückhaltung beobachtet. Der Schluß
des offiziellen Verkehrs war allgemein schwach.
...

Von den österreichischen Arbttragepapieren lagen Äre«
bttaftten matt und mußten unter Offerten bis 201,40 nach-
acDcn; im Gegensatz zu diesen wurden Lombarden etwas
hoher bezahlt; Franzosen unverändert.

f“ien Verkehr zwischen Ä u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,40-30 bez. Franzosen
138,75 bez. Lombarden 16,90 bez. Spanier 90,60
bez. Türkenlose 128,00 bez. Buenos-AireS —bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 187,40—25 bez. Darmstädter
Bank 135,40-60 bei. Nationalbank f. D. 118,75-90 bez.“ “ * ^ J

Deutsche BaÄBerliner Handelsgesellschaft 153,25 bez.
211,60 bez. Dresdener Bank 146»/« bez.2ii ,60 vez. dresdener Bank 146»/« bez. Schaaffhausen-
fcher Bankverein 133,20-30 bez.l Lübeck-BÜchen —bez.
Gotthardbahn 189 7/8 bez. Transvaalbahn 165,90 bez.
Canada-Paclfie 123,25 bez. Luxemb. Prince Henry 105,90
Gd. Große Berliner Straßenbahn 198,25 bez. Ham¬
burg-Amerika 1038/8 bez. Norddeutscher Lloyd 100,50 bez

bürden 17,00, Bochumer Gußstahl 183,00, Gelsenkirchen
186,05, Harpener 181,25, Hibernia 179,25, Laurahütte 225,76,
Schuckert 98,50, Türkenlose 127,60, Allgemeine-Elektrizitäts¬
gesellschaft 191,20, Ottomanbank 116,45, Concordia 299,75,
Esch Weiler 225,50, Badische Zuckerfabrik 83,90, Röhren-
keffel Dürr 111,80, Siemens u. Halske 129,75. Schwächer.

Wien, 27. August. Ungarische Kreditaktien 705,00,
Oesterrelchische Kreditaktien 640,00, Franzosen 647,00, Lom¬
barden 79,50, Elbetalbahn 414,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,15, Oesterr. Kronenanleihe 100,35, Ungarische
Kronenanleihe 97,80, Rarknoten 117,36, Bankverein
468,50, Länderbank 405,50, Bnschtier. Sit. B. -, Türkische
Lose 118,00, Alpine Montan 354,00, 4proz.Z < ungarische
Goldrente 119,25, Tabakaktien 359,50. — Ruhig.

Paris, 27. August. Zprozentige Rente 97,60, Ita¬
liener 102,40, 4proz. Portugiesen 31,07»/2, Spanier äußere
Anleihe 91,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. 34,90, do. Gr.
D. 31,85, Türkische Lose 8125,75, Ottomanbank 588,00,
Rio Tinto 1232, Suezkanalaktien 3935. — Träge.

Wsllurarkt.
Bradford, 27. August. Wolle sehr fest, Merinos

etwas teurer. Garne anziehend.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
Berlin, 27. August 1908.

0,40—1,10
0,30-0,40
1 ,00- 2,00
2,00—4,00

Fleisch p. 1/8 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Frischlinge. . .

Gkschlacht. mm
Hühner alte. p. St.

61-66
76—80
68-70
52-55

0,40-0,49
0,50

1,00—2,25

ühinrjunge,p.St.
auben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenVa kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.

2,70-3,50
2,65-2,95

112-115
105-111

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 27. August. Wasserstand 2,00 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Ma-
rowski

Fabianski
Ulawski
Kunz
Kuckert
Sziesnewski

Fahrzeug

Dampfer
Graudenz

Kahn
do
do
do
do

Ladung

Güter

Salz
do

leer
do

Zucker

Von nach

Danzig-Thorn

Danzig-Moelaw.
do do

Thorn- Nieszawa
Schluitz-Thorn

Wloclaw.-Neufw.
Netzdamm, 27. August. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 201 , Transportgesellschaft [mit
38 Flotten. Tour Nr. 205, Lehn mit 38 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Knopf per Spira, 5 Traften: 311 kieferne Rund¬

hölzer, 4097 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 1385
kieferne Sleeper, 7572 kieferne einfache Schwellen, 384
eichene Plancons, 244 eichene Rundhölzer, 3200 eichene
Rundschwellen. 2757 eichene einfache, Schwellen.

Von Berliner Holzkontor per iHalpern, 2 Traften:
1371 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 3836 kieferne
Sleeper, 4000 kieferne einfache und 66 zweifache Schwellen,
57 eichene Plancons, 26 eichene Rundhölzer, 1922 eichene
Rundschwellen, 393 eich. einfache u. 112 zweifache Schwellen,
124 eichene einfache, 173 zweifache und 5 dreifache Pserde-
bahnschwellen.

Von Bornstein per Holpern, 1 Traft: 601 kieferne
Rundhölzer.

Von Karpf per Feit, 1 Traft: 1918 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber.

MSriZW«,- Börse, 2V'. August 1003.

sch. Fonds u. Staats-Pap. =2

ümrechnungssätze: 1 Fr. 80? f. | Oesi 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. kroll.: 1,70 |1 Kfcs vtltf
1 BbL: 2,16. 1 Gd.-BbL: 3,20 g 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Dise. Bb. 4, Lb. 5, PhT. .{ %

3

Rchs.Schatv.
Reichs.-A.

Lo nnk.b.l9ö5
lo do.
iXLSB. «TOB A.
lo. unk. b. 18S5 3

Lo. do.
ym Anl. 1887
mb. amort.1893
lo do. 1897 -

es. SVA. 93-90 3%
lo. do. 1896 3
lo. do. 1899

indenbg. Pr.-A.
äsel landet . .

fcpr. Prov.-Obl.
mm. Pov.-Aal.
senerProv.-Anl
lo. do.
ein. Prov.-Obl.
>. IX, XI, XVI.
Itower Aal.
lo. do.
sstf. Prov.-Anl.
lo. do.
lo. do.

sstpr. Pr. - Aal.
rliaer St.-Aal.
lo. 1882-98
isl. SVA.80-91
ombeig. St.-A.

do. do.
arlottenb. 1899
)erf.Si.-Obl. 99
i. St.A.IV,V(98)
na. St.-A 1895
ldesheim.St.-A.
ln. St.-A. v. 98

igdebarger . .

indeaer St.-A.
t. St.-A.n-o.
lerlin Pldbr.

do. do.
do. neue

do. do.
do do.

lern. Lnäscb.
do. do.
do. do.

Car- u. Neum.
do. do.

Istpreussisch.
do.

’omm. Land.
do. do.

r’osensche
do.

Sächsische
do.

100.25a
101.900
1 »! 00b

89.70b
101.40b
101.40b

89.70b
lOO.OObQ
100.1 OG

87.80b
lOO.OOb

88.5058
104.75t«

100.305B
98.SOb

99.50G

100.4ObG
89.60bG

lOO.OOb
105.60b

90.50a
lOO.OOb
104.100

lco.ioa
99.70b
99.80b
99.60B

103.350
103.00b
103.50b

99 . 30a

99.50bG
99.69b

100.000
102.695B

99.4O0Q
117.500

102.6058
99.900
91.300

100.000
88 .«Obti

100.900

105.300
99.400
99.30b
89.600

103.00G
99.75b

103.35b
89.600

'Sächsische.
Sehles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.ritteoh.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Ifassan.

do.
Kur.- n.Nenm.

do. do.
! Pommersche

do.
| Posensche
) do.

! Preussische
: do
i Rhein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

88.000
99.750

101.000
191.000
105.000

100.500

103.506
09.7Obti

103.400
99.80b

103.606
99.800

103.400
99.700

103.300
102.800
100.000
103.350

99.900

leo.OOtxB
138.75b

139.25b

32.10b
129.50b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5| Argentin. Anl.

1*4» do. innere
Ü do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1835
do. von 1896
do, von 1898

flriech. Anl. 81-84 l 1

do. cons. Goldr. 1
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
0 esterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902

do. Oottitnte

87.006
85.50DQ

104.206
100.75b

92.40b
41.25oG
31.700
44.lObO

103.0056
1OO.75b
103.70DG

153.900
51.60G
99.00bG
86.1 ObG
99.7556

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türke, p.1.4,1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bnearest. Anl 84
Buen,AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liss&boner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

99.100
95.40bG

72.2ÖbG

34.55b
128.1<)bG
100.305Q

98.10bQ
89.7556

42.3050
78.0050

97.600

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Qrefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

129.500
45.7550

126.750
91.100

196.0050
58.0050

164.90b

75.900

16.8050
159.25b
i90.75b

100.60b
165.60b

Eisenbahn-Prior.-Obllgat.
Oaliz. Carl-Ludw.
Oest-Hng.Stb.alt

do. Nordwestb.
Südosterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron .

Anat. Eisen5.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 5isb.-0.Bt g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100/36(1
«3406

64.5050
lOO.OOb

99.50B
1O3.SO0
102.7550

71.6050
103.000

97.900

100.60b

99.6050

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Dm. Pfbr. I 4 |l6«.3o6
Berl.Hp.Pf.80Aabg * 98.706

4». do. 8M 94.00bG

Br. Hann. H.-B.
do. jVI. XVIL

Dtsoh. Order. I,
do. n.
do. vm.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Prkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n,

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-StroLH.-fl-H
do do. i-n.

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grandcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr-Bod.66-89
do.vJ.96unk.1909
do.Cornrn.-0,87 »91

Pr.Hyp.-Act-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.»Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 S. IH
Rh6in.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Bhein.-W.B.I,m
do.II.JV. ,uk. 1904
Siehe. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do, do. M.

97.00bQ
101.290
120.006
109.350

9 8.0 ObG
10 3 0056
100.8056

97.0056
101.000
100.5066
101.0056

9 7 5056
99500
96.500

102.300
96.600

99.7056
100.5056
135.000
100.1056

97 0056
101.500
2 99-7556

95.70b
100.0056

114.000
114.7 50
1 OO.OOoti

95.250
96.8056

102.8056
99.9006

106.000
99.5056
92.6056

100.000
96.1056
96.3056
96.6056

102.0056
102.9006
103.350
100.750

97.750
101.4056
100.400
100.300
100.600

98.5056
98.75G

100.6906
95.9066
99.600

101.006
95.256

101.300
97.300

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handele-Gea.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Dlec.-B.abg.
do. Wecheler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-?
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wecha.u.CB
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch-Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencted.
Westd.Bodencr.-B
WestsäliacheBank

Bank-Aktien.
121.0056
1 58.250

91.9056
153.75b
117.1056
106.600
147.355B
110.7556
104.2056
135.400
211.90b
100.5056
187.2056
114.750
146.25b
109.000
157.005B
140.350
123.800
138.700

98.800
141.5056

89.000
114.50bö
119.1056
109.10«
140.006
145.800
180.2556
109.9056
iSl.SObB

*
5
6

11
3

?
6
4
8
1
6
7
4
7
4

5X
5

P
S
0
5.17
9

?
?
?

139.0056
133-lOoti
144.900
185.100
187.900
114.250

Industrie-Papiers.

10
4

AccuxuulatorentD..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerünerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Guasst.
Boch. Viel.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

158.0056

191.5056
75.50b
81.75«

1116.800
648.00b
180.00b
227.60b
290.5056
239.1056
182.-5 5b
119.500
172.75b

56.10b
158.00b
199.750
399.0056
39».S0bG

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u. Man.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtb
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Färbensabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr,.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
ELrb.-Wien Gummi
ELarkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Eenestenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Bit. A.

Höseb, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huidschinaky .

Inowrazlaw. . .

KaiiwkAscherleb,
Kattowits Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Königi-u-Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LJiöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert
Nährn. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
OberschI.PortI.-U
Orenat. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensbg. spinn.
RhjL-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Siebeck. Met-W.

7
10

5
14

0
20
12
18

8
0

7L
18

7
10

2
5

13
15
20
24

?
10

2
4

10
0
4
8

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
5
0
0
7
5

202.0056
205.5056

224.5056
86.6006

306.7556
142.5056
114.50b
147.60b
384.000
121.500
399.500
186.10b
1O8.505B
130.300
211.350
398.00b
300.0056
339.000

90.2556
181.50b
173.0056
114.0056
179.50b

8.005B
126.5056
167.75b
375.250
112.8056
110.250
151.005B
206.1056
340.000
386.0056
235.75b
219.00°6
292.000
120.100
105.250

36.40b
72.59b

247.0056
127.7506

92.3556
183.4056
145.5006
254.0056
120.6056
108.2556
120.0056
» 50.0056
150.2556
116.000
114 56-6
168.00-6

Ui »16.360

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. ÖUsst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalter Gruben
Schles.Zinkhatten
Schulz-Kn andt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt A Wolf . .

Vorw. - Bielef. 8p.
Wenderotfa. . .

Westsalla Cement
Westfäl.Drabtind.

do. Kuoferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGuastahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kinb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
AUg.Lok.ti.Stb
Braunschwg. .

Brest Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr-BerLStrsab.
HambJPacketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Norrdd. Lloyd

175.00bft
146.7558
206.600
128.500
167.75b
415.0056
370.5056
153.0058
128.7000
206.605
143.0058
231.600

76.300
72.250

133.1058
157.3056

91.500
121.90b
160.80b
179.250
117.000

66.350
242.9050
140.2556

1 loioOB
152.90b

80.1050
198.3000
103.50b
168.00b

160.3008

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.
Brüss. u. Ant.
Kopenhagen.
London . .

do.
New lork
Paris » » «

do. ...

Wien . . .

do.
ItalienJPlitze
Petersburg

8 T.
8 T.
8 T.
8 T.
SM.
2M.
8 T.
2 M.
8 T.
2M.
10 T.
8T.

H 168.75ÖB
‘

80.860
112.20b
30.3550
20.225b
418758

80.95b
80.600
85.208
84.100
81.00b

4% 315.600

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, iOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Zoll-CoupaM, kleine

16.22b
20.40b
16.295b
4.185B
80.85b
20.375b
80.90b
168.70b

85.35bG
216.00b
834,00b

NS»ettn-A«sWk,?«U
stuf ßr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland
29. August. Veränderlich, schwüß

lebhafter Wind, Gewitterregen.
Nachts kalt.

30. August. Vielfach heiter, mäßig
warm, starker kühler Wind.
Strichweise Gewitter, Nebel.

31. August. Meist heiter, trocken.
Früh Nebel, wärmer.

1. September. Heiter mit Wolken¬
zug, warm, nachts kalt.

8. September. Wolkig mit Sonnen¬
schein, meist trocken, ziemlich warm,
nachts kalt.

Delegraphifcher Wetterbericht

1 «Bar.o.0@

Stationen.
u. d.Mee«
resspiegel

|reb. i.mm
; Wind. Wetter. ti

Christiansund 752 OSO bedeckt 13
Skagen 755 WSW Dunst 13
Kopenhagen 763 WSW Dunst 13
Stockholm 757 WNW bedeckt 13
Haparanda 758 W wlkls. 14
Borkum 764 SW bedeckt 15
Hamburg 765 SW bedeckt 14
Swinemünde 765 WSW bedeckt 14
Neusahrwass. 763 W heiter 15
Memel 760 WNW bedeckt 14
Scilly 765 SW wolkig 15
Frankf. a. M.
München

769
773

SW
SW

heiter
wlkls.

14
13

Chemnitz 770 SW h. bed. 14
Berlin 767 SW wolkig 15
Hannover 767 SW bedeckt 15
Breslau 769 W bedeckt 13

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Jfidc HausfrauP frisch gebraimteKaBeesl
MllPhtiiroVt! Qnß710l MionhllliliOil na®h patentiertem Verfahren geröstet, bieten das Beste in Extrakt-Ausbeute und

liuulillgui 5 OpCuldrllljullUllgljll, seinem Geschmack. HanshaUungs-Mischiingen p. Pfd. 0.80, 1.00,1.30.

Paul Nachtigal, Kaflfee-Gross-Rösterel liiplr, U Filiale: Miiii I '“'s““
Postversand: 5 Pfd. franko l Zone, 9 Pfd. franko jeder weiteren Entfernnng. AM- Jeden Sonnabend Besterkaffee, p. Pfd. 1.00. TWD

Am 27. b. M. entschlief @
B sonst nach langem schweren W
B Leiden im festen Glauben W
8 an ihren Erlöser unsere m

8 liebe treue Mutter (1899 W
I Franziska Kncliarzewski |I int Alter von 54 Jahren. U
H Dieses zeigen tiefbetrübt 8
m an die trauernden Kinder W
W Margarete Zucknick W

Hans Zucknick.
■ Die Beerdigung findet B
H am Montag, d. 31. August, H
H nachm, um 3 Uhr von der H
8 Leichenhalle des neuen 8
fl evangl. Kirchhofs aus statt, g

I
Stadt. Batischule

Neustadl i. Hecks.
Innungsber.Staatl.RrUf.-Commlssar.g

StitHbf. Sttaoiecuntemdjt
erteilt Wanda Grützmacher,
229) Elisabeth,traße 51, I lks.

Schüler d. Sprach-Jnstituts
Balimann sucht einige Teil-

YÄ tUliflfiElt Kursus.
Off. erb. u. T. S. 1903 a. d.G. d. Z.

Am 27. d. M., nachm. 5 Uhr wurde

ein tonnt), ÄRt
Hauptpostamt gestohlen. Wer mir
d.Dieb nachw , erh. dcmmtspr.Bel.
Arthur Lemke, Elisabethstr.47.

(Seine steine schwarze Hündin
^ Sonntag, d.16.Aug., a.d.Wege
n. Trischin entlaufen. Geg. Bel.
abzugeben.. G. F. Andreas,
Bromberg, Knjawierstraße 2.

Ich empfehle mich dem ge- W
ehrten Publikum zur Aus- m

führung sämtlicher

Nolsterarbkite«,
neu wie alt, in und außer
d. Hanse. Alte Sofas und
Garnituren werden der Neu¬
zeit entspr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zn soliden Preisen

A. Hennig-, (95
Tapezierer und Dekorateur,

Viktoriastraße 12.
Große Ausrrahl In Stoffen

und plüschproben.

Pestfielt
in feiner' Familie finden junge
Mädchen, christl. Konfession, zur
gründlichen Erlernung des Haus¬
haltes, gesellsch. Formen, sowie
zur Vervollkommnung in Wissen¬
schaften und Sprachen. Eigenes
Haus in großem Park mit Tennis¬
platz, gesunde, waldreiche Lage,
15 Minuten vor der Stadt. —

Sorgfältigste, mütterliche Pflege
und Erziehung. Prospekte und
Nef. durch Frau Gebhardt,
Herrnmühle b. Sagau, Schlesien.

Masch- in Glanzplätterei im
Hause nmt. entg. C. Hyzorek,

Königstr. 39 und Danzigerstr. 69.

wird sauber und billig angefertigt,
auch gestickt. Elisabethst. 51, 1 L

kittfauev 3»t$«
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 45 Uhr.
ab Rinkau abends 7 so Uhr.

Meine Damen
Tuche mit Silberglanz,
in Qualität, Haltbarkeit und
Eleganz das Beste, empfehle
ich in den neuesten Pariser
Modefarben. Muster franko.
— Viele Anerkennungen. —

Gustav Abicht, Kramders.
Modistin auß. d.Hause empf.'sich.

Fr.A.Pornrnerenke, Töpferstr.10.
4000 Mk. z. II. Stelle a. e.

neuerb. Grundstück p. gleich gesucht.
Off. u. B. v. 5 a. d. Geschäftsst.
70Mk. v. sgl. geg. h.Zins. z. leih.

ges. Aug, u. A. B. 5 a. d.Geschst. erb.

totertflanp
SFtpWenjtn

empfiehlt (230

B. Böhme, Btambetz.
Technikum HeustastTBeckL“

Ingenieur-, Techniker-,
Werkmeister-Schule.

Maschinenbau. ^^>£04 * *

Elektrotechn. Baugewerk-1
Bahnmeister-

Tischler-Fach-

Sonnabend, den 29. d. M.,
vormittags 10 Uhr, werde ich
Neuer MarLt 2

3 Fahrräder, 2 Ziehharmonikas,
Wirtschaftssacheu u. a. m.

meistbietend versteigern. (412
Garfee, Pens. Gerichtsvollzieher.

Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
1 Plüschgarni'tur, bestehend ans
1 Sofa und 8 Sesseln, 2 Sofas,
1 Bettstell mit Matratze, 1 großer
Spiegel mit Marmorpl., 1 Klei¬
derspind und 1 Mahagoni Bücher¬
spind, 6 Mahagoni Stühle, Korb¬
sessel, Zigarren, Papierkragen,
Stulpen n. v. a. (78

Crohn, Auktionator,
Mauerstr. 1.

Freiwillige Auktion
mit gebrauchten Sachen.

Auktionslokal: Bergstraßei.
Im Auftrage werde ich am Sonnn!).,
d. 29., vorm. 10 Uhr öffentl. gegen
Barzahlung versteigern: div. gute
Möbel, als Sofas, Bettstellen,
Kleiderspind, Vertikow, 5 Seegras¬
matratzen, Teppich, 1 Badewanne,
6 P. Herrenstiefel, 1 Nähmaschine.

Ä Chokoladenantomat.l gr.Pfeiler-
spiegel, 1 schw. Gehrockanzug und
noch nt. Besichtig, von 8 Uhr ab.
ChrzanowsKl, Auktionator.
Auftr. a. Auktionen n. jd.Tag entg.

Auszieh-Tische
werden Sonnabd., d.29., vorm.
10 Uhr zu jed. nur aunehmb. Preise
verkauft Bahnhofstraßc 85.

B98T 5 vorzüglich erhaltene

Petroleum«

billig zit verkaufen Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein fast n. kupf. Waschkessel z. vk.,
desgl.e.gr Sofa Elisabethstr.47 Ilr.

als Kleiderschränke, Vertikow, ge-
polst.Lehnsessel,Spiegel m.Konsole,
Tische,Stühle Moltkeftr.11, Ir.

Bttr6alt$oithnfÄim

1898) Stahnke, Bahnhofstr. 65.

ScMesisehe Dachstein- und Falzziegel - Fabriken
vormals (iT*

Ä ktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichtste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blaaev, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, MM, und brauner Metallglasur und in

^pturfarbe, (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 87.

Berlitz School
Englisch, Französisch, Russisch, Italienisch.

Nur nationale Lehrkräfte.
Mit anderen Instituten stehen wir nicht in Ver¬
bindung und können also in keinerlei Weise für den
Erfolg in der Anwendung der Methode einstehen. —

Es gibt nur eine unter der Oberleitung des Herrn
Prot. Berlitz stehende „Berlitz-Schule“

in Bromberg (229

S.Panzigerstr. 2.
Anhaifische Bauschule Zerbst I

bgangszeug. v. WM? Direktion:
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke, I

h kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz- j
u. Tiefbautechniker, f

I Kgl. VWtnmWle A.Krl>lleHeWr.
verbunden mit Tiefba^tschule; letztere zur Ausbildung von
Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn des
Winterhalbjahrs 19. Oktober; des Sommerhalbjahrs 2. April.
Nachrichten und Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

»Istfvttf
t die durch das Hochwaffer in

Provinz Posen Geschädigten.
Teile der Provinz Posen sind durch das Hochwasser schwer

offen und geschädigt worden. Da das Hochwasff
wmuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist, hat t

Ruin führen muß, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt.

Opferwilligkeit zu schneller Hilfe an.

In

beiden Städte selbst betroffen.
Geldspenden werden in dem Bc>

in Bromberg sowie an der Kümmere
entgegengenommen.

Bromberg, den 31. Juli 1903.

Thimm, Hauptmanu a. D. ZawadzM, Stadtrat.
v. Homnann, RegierungSafsessor. Blnmwe, Kt
Hermann Buchholz, Fabrikbesitzer. Franke,

direktor. Emil Kolwitz, Kaufmann und Stadtr
Emil Gamm, Kommerzienrat und Stadtrat.

Kammerherr v. Born-Fallois-Stenno.
Landschaftsratv.Kiahr-Klahrheim. Rittergutsbesitzer Strubing-
Myslencinek. Emil Strobe, Kgl. Mühlenpächter u. Gutsbesitzer,

Crone a. Br. Bürgermeister leiier-Schulitz.
Bürgermeister Baensoh-Fordon.

rzren
dscho

Ges^HäftrVevlegttttg.
Vom 1. September befindet sich mein (4

ntamatrn-, Mujlkwrrkr., slhren- etc. etc. Grsch«
Wollmarkt Nr. 1.

II. Kaatz Inh. J. CÄnosssa.

mmm waeckns
wegen Aufgabe des

'

Berliner Schuh-Bazar
89 Bahnhofftraße 89

an der Danzigerstr.

! Sämtliche Schuhwaren!
für Herren, Damen und Kinder

werden (225

W“ unter Preis “WG
ansverkauft.

# » Gummischuhe !Filzschuhe.

Fräulein sucht Stellung als
Stütze zum 1. Oktober. Sehr
gute Zeugnisse vorhanden. Off. u.
X. 100 a. d. Geschäftsst. b. Ztg.

Tcht. Wirt. u. ein Frl. f. Cafe u.
Kond. w. St. Friedrichspl.3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

[o Stellen-AngeMe *
(»ie einfache Zeile kostet 15 Pf.)

1 jüngerer Schreiber
wird von sofort verlangt. Selbst¬
geschriebene Offerten sind an den
Dampfkessel-Ueberwachungs-
verein hier, Schleinitzstraße,
zu richten. (229

Besicht eint Anfimtesm Hschfnß. Malaffol-ßaniar,
echt. Strassb. Gänsel.-Pasteten,
Pom. RoIIgänsebr., Cervelatw.

bis 1. Oktober für den ganz. Tag.
Meldgn. b.Wenzel, Petersonstr. 2.

Aufwärterin samt sich melden.
1889) Berlinerstr. 32, 1 Tr. l.

6lli)C ?' iofort ordentl. ältere

Tag. Meldungen 3-4 Uhr nachm.
1879) Wilhelmftr. 64, 1 Tr.

Aufwärterin
für den ganzen Tag gesucht.
230) Biktoriastr. 7, 1 Tr.

prachtv.Räucherl., Spick-Aale,
8p e ckflund., ff.Matj es-Heringe,
fnst.Käsesorten,Pumpernickel,

stische Fische! Krebses
Neue Gemüse-, Früchte-, Fisch-

und;

Ein jüngerer

mm
8 mit guter Handschrift kann lg
1 sich sofort melden. (230 @

Landwirtschaft!.
Anfiedelungsbureau 1

8 Wilhelmftr. 59.

Läßlich 20 Statt »nb nicht
kann man verdienen drch. hochlohu.
Fabrikation täglich. Massenartikel.
Katalog gratis. Heinr. Heinen,
Broich bei Mülheim-Ruhr.

Schloffttgestllk«
finden dauernde und lohnende
Beschäftigung. (230

Hermann Böttcher,
Fabrik für Kunstschmiedearbeit.

litt Kttttttilfsehtt
(Techniker)

kann sich sofort melden. (230
Krasnowolski, Steinsetzmeister.

Tischler und Stellmacher
erhalten dauernde Beschäftigung.
Masch.-Fb.8.Zirnmer,Thornerstr.
gwei flotte Zapfer für Sonn-
0 tag, den 30. d Mts. gesucht.
Näh. bei E. Schmidt, Volksfest¬
platz, Patzers Etablissement. (1903

Bäcketßtsellen ,-»?„« »-sucht.
Hanjach., Rinkauerstraße.

Tüchtiger

Msdellettv-
der selbständig nach Zeichnung in
kleinem Maßstabe arbeitet, zum
baldigsten Eintritt gesucht. Reise¬
kosten werden vergütet. Angebote
mit Lohnforderungen an (69
Zementwarenfabrik

Kampmann & Cie.,
Grandeuz.

2 Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, sucht
von sofort oder auch später (184
Gustav Unterstein, Eulmsec,
Kolonialw.' u. Destillat.-Geschäft.

1 §ttil8i)teiter sann sich melden
bei K. Figurski, Danzigerstr. 7.

Mann obtt Ftan
gesucht. Elisabethftraße 53.

Ktäftigetathtl.8ansbntslhe
sof. verl. Ludwig Prochownik,
230) Friedrichftr. 28.

Arbeitsbnrfchen
werden verlangt. Julius Brilles.

Arbeitsburschen verl.
R. Klingbeil, Thornerstraße 32.

61* 1 Ftäulein r«Ä
für den Nachm, oder ganzen Tag.
Fr. Nordmann, Brückenstr. 11.

Ei« jilttges fänden
in der Fabrikation gesucht. (230

Znihematknfülitih
Wollmarkt 16. Telephon 598.

Das HMztnuM
Gammftr. 25 ist zu verkaufen.

Eilige KÄ^FsSrrDer
billig zu verkaufen. (230
E. Krähn, Fahrradhdlg.,

Kornmarkt, Ecke Kaiferstr.
H mzugsb. billig zu verk.: 3 vrsch.
** Sofas, neu oez., Kleiderspind,
Bettschirm. 1 brauchb. Nähmaschine
f. Tap., Wagenstl., f. 6 M.Sattler-
werkz. Czajkowski, Berlinerst. 30.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nakalijeuliste DenlschlandsFerlin M. 35.

Aelterer Konditor sucht tage
weise ob. a. z. Aushilfe Beschäfti-
gung. Off, u. v. D.75 a.d.Gst. d.Z.

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2.10. 03 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

1 Abwasch-Frau
wird von sofort gesucht. (230
Zu melden Friedrichstr. 45.

Gtilbte Nten-Klehemnen
können sich melden. (1836

Fr. Dqbrowski, Posenerstr. 28.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauersche Buchdruckern
Otto Grunwald.

1 Ml. Milche» für alles
p. 1. Oktbr. verlangt, auch durch
MietSfr. Wilhelmftr. 13, p. l.

Bon sofort eine Aufwärterin
verlangt. Luisenstraße 23, II l.

Wohnung gesucht
v. 2 Personen, Beamt, z.
1. Okt. in ruh. beff. Hause.
3 große od. 4 kl. Zimmer.
Off. m. Preis u. Ti. B. 1077
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Alleinst. raus. kl.Stnbe(Neu¬
st. u A.L. a. d.Geschst.

ist ein schöner
Laden mit

gelöMc M

Zubehör, 2 Treppen, für
lark per 1. Oktober zu ver-
. Bobert Loewenberg,
Friedrichftraste 10/11.

Rinkarrerstr.46, Ecke Moltke-

1 Wohnung». 3 Zm.uMche

Bürgerliches Brauhaus.
Eleg. Wohnung, Neub., 5 Z.,

“

irltg.. Badest., Garten usw.

Mittelstrafie 55.

u. Znbehör, (218

u. Zubehör vom 1. 10. 03 zu

Nenbon Brahezosse 11
ohnungen von 3 Zimmern u.

:d)e mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13, 2 Tr. Mentz.

Neue Pfarrstr. 12.

8iiic smnllicht Wahnung'
liiimt., Balkon, Küche m. Gas-
>er u. Zubeh. versetzungsh. v.

vermieten Hofftraße 3, II.
[) D. T h i e m e.

Mllriastraße 8

Zn erfragen parterre links.

Wohnung
Balkon ii. d. G

von 4 Zimmern,
arten, Küche m.Gas,

. . speisek., Entree. Pr.
450 M. Windmühlenstr. 6, IIL

f. 260-280, desgl. m. kl. Z.f. 200 Ä.
2 kl. Zim. ACHristrn, Bahnst. 57, II.

4-5 Z., Entr., K., Gas, Gart., pt.,
2 Z., K., Gas, Hof. Geschäftskell. nt.
Nolle u. Wohn. z. vm. p. 1.10 ßier-
linerstraße 29. Das. alte Fenster z. verk.

Neubau Lindenstratze 3
eleg.Wohn. v.4Z., Küche u.Zub.,
GaS, Badezimm. zu verm. Ebenso
2 Zim. it. 1 Zim. i. d. Mansarde.

Herr sucht zum 1. Oktober

sauber, möbliert. Zimmer
m. Pens, in gut., mögt. größ.Haus-
halt. Off, u. B. 6. an d. Gst. d. Z.

Zwei j. Leute suchen 1 möbl.
Zimmer mit Pension; wenn

mögt, in d. Nähe d. Posenerplatz.
Off. u, J. B. 112 a. d. Geschst.

grösste Ausw. fast. Delikatess.,
Früchte, Weine, echte Liköre
empf.u.vers.i.best.Güte pünktl.

EmifBaznr,
Fr. Gebilgs-Preißelberrr»
in feinst, aromat.Qual, billigst,

frische Pfirsiche l Ananas!
Melonen! Weintrauben!

frische junge Rebhühner,
ff. Delikat-Wemfsuerhshl
empfiehlt Emil Maznr.

s;S;.5:
mitt. 3 Uhr, Montag nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

ttRättchev-
Maavtli

Sehr feilte frische Ware eingetroff.,
öfter, billigst en gros u. en detail
morgen Fischmarkt u. Krummeg. 5:
ff. Lachs 1,20-1,80, Aal 1,20-1.60,
Abfalllachs 60-70 Pf., Marän.,
Speckflund. (Heub., Stolpm.
u.Eiel.) 60,70,1, Kiel.n.Strals.
Bürkl.,Seel.,Schellfische u.m.a.

A. Springer.

Elysium-Theater.
Letzte Woche.

Täglich kleine Preise.
Heute: Wie NotferüeScc.

Sonnabend, d. 29. August:
Hans Hneltefeein.

1. Parq. 50 Pf-, 2 . Parq. 30 Pf.
Sonntag, den 30. August:

Ermäßigte Preise.
Letzte Vorstellung.

Schwank t.3 Akt. v.E- u.A.Paulton.
1. Parg. 75 Pf.. 2. Parq. 50 Pf.

Concordia.
Heute

Große Spezjalitäten-
Vorstettnng!

|2)cr brillante Humorist!
g JSSEF Otto Röhr 1

und das (1883!
Wgrofrartig e Programm.D
awwwwwwwww^

Mgellbiese
(Patzers Etablissement).

TaglZllrttllRs«zeri.
Anfang 5 Uhr.

Entree 10 Pfg.
Kinder i.Begleit.Erwachsener frei.

Heute Freitag, abds. 10 Uhr-
werden

100 Topfgewächse
gratis verteilt; nachdem

Ball btt AauNcr.
Karten ä 50Pfg vorher am Haupt¬

buffet zu haben.
Sonnabend, den 29. August

b o ii 8—7II f) r

MeHBörftefatp:
Clkfanlkn-Mns.

I. Platz 20 Pfg., IL Platz 10 Pfg.

Liebigs lebende
Photosraphieen.

Zur Aufführung gelangt

Sit Reise in den lonb.
Nach Jules Vernes berühmter
Bühnenaufführ. (30 000 Photos).
I. Platz 20 Pfg., II. Platz 10 Pfg.

Wolfs-Theater.
Entree 10 Pfg. (191

Verantwortlich f. d. politischen Teil

andelsnachrichten,
zeigen it. Reklamen K. Javchom,

sämtlich in Bromberg.
- Rotationsdruck und Verlag:
GvurrmnerscheDrrchdrnrüev-i
Otto Gvunmald in Bromberg.
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